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Zusammenfassung  

Allgemeines Die Lokale Aktionsgruppe Bad Tölz-Wolfratshausen gestaltet den Land-

kreis gemeinsam mit dessen Bewohnern und Bewohnerinnen lebenswert, 

zukunftsgerichtet und krisenfest. Als Leitfaden und Werkzeug dafür benö-

tigt sie die lokale Entwicklungsstrategie (LES), mit der sie sich für die 

neue LEADER-Förderperiode 2023-2027 bewirbt. 

Resilienz Resilienz beschreibt die Wandlungsfähigkeit einer Region und ihre Sta-

bilität im Fall von Krisen. Um die Voraussetzungen für eine resiliente Ent-

wicklung zu geben, hat die LAG das Thema in allen Bausteinen der LES 

berücksichtigt. Lokale Akteure und Akteurinnen der Region haben bestä-

tigt, dass die fünf Herausforderungen der Resilienz:  

- Klimaschutz und Anpassung an den Klimawandel, 

- Ressourcenschutz und Artenvielfalt, 

- Sicherung der Daseinsvorsorge, 

- regionale Wertschöpfung,  

- sozialer Zusammenhalt  

für die Entwicklung der Region wichtig sind. Daher finden sich diese The-

men auch in den Handlungsfeldern, den Entwicklungs- bzw. Handlungs-

zielen und den Projektauswahlkriterien der Region.  

Bürgerbeteili-

gung 

Bürger und Bürgerinnen der Region Bad Tölz-Wolfratshausen haben den 

LES-Fortschreibungsprozess und die Inhalte maßgeblich bestimmt und 

gestaltet. Ein mehrstufiger Beteiligungsprozess mit drei öffentlichen 

Veranstaltungen, vier Treffen der Lenkungsgruppe, einer öffentlichen 

Umfrage und drei Experteninterviews hat die Fortschreibung der LES 

wesentlich geprägt. Im öffentlichen Startworkshop am 30.11.2021 haben 

die lokalen Akteure die Ergebnisse der Abschlussevaluierung bilanziert, 

die Stärken-Schwächen-Chancen- und Risiken-Analyse der Region bear-

beitet und hinsichtlich ihres Beitrags zur resilienten Entwicklung der Re-

gion eingeschätzt. Es folgte eine öffentliche Umfrage zu den zukünftig 

wichtigen Entwicklungspotenzialen und Themenfeldern im Landkreis mit 

Projektideen, bei der sich 228 Bürger und Bürgerinnen beteiligten. Im 

Themenforum am 06.04.2022 haben lokale Akteure die bisherigen Er-

gebnisse verdichtet und zu Entwicklungs- und Handlungszielen weiterent-

wickelt. In der öffentlichen Mitgliederversammlung am 21.06.2022 haben 

die Mitglieder der LAG die LES beschlossen. 
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LAG-Gebiet Das Gebiet der LAG Bad Tölz-Wolfratshausen umfasst das gesamte Ge-

biet des Landkreises Bad Tölz-Wolfratshausen mit 21 kreisangehöri-

gen Gemeinden und Städten und den gemeindefreien Gebieten Wolfrats-

hauser Forst und Pupplinger Au. Die LAG umfasst eine Fläche von 1.111 

km2 und beheimatet 128.295 Einwohner ((Stand 30.06.2021) BAYLFST 

2021), was einer Bevölkerungsdichte von 116 EW/km² entspricht. 

Lokale Akti-

onsgruppe 

Die LAG Bad Tölz-Wolfratshausen ist seit 2007 in einem eingetragenen 

Verein (LAG Bad Tölz-Wolfratshausen e.V.) organisiert. Die Mitglied-

schaft steht jeder natürlichen und juristischen Person im Wirkungsbereich 

des Vereins offen. Die Mitglieder stellen eine ausgewogene und reprä-

sentative Gruppierung von regionalen Akteuren aus und teilen sich in 

die Interessengruppen kommunale Vertreter, Landwirtschaft, Wirtschaft, 

Soziales und Naturschutz ein. Die Organe des Vereins bilden: 

- Mitgliederversammlung 

- Vorstand 

- Entscheidungsgremium (EG) 

- Fachbeirat 

- LAG-Management 

Die Arbeitsabläufe, Aufgaben und Strukturen sind transparent und ver-

bindlich in der Vereinssatzung und der Geschäftsordnung geregelt. 

Die Geschäftsführung der LAG übernimmt der Vorstand, der bestimmte 

Aufgaben an das LAG-Management delegiert. Die Betriebsnummer der 

LAG lautet 09 173 112 0108. 

Projektaus-

wahlverfahren 

Das Entscheidungsgremium bestimmt die Förderwürdigkeit eines Pro-

jekts anhand eines nichtdiskriminierenden und transparenten Projektaus-

wahlverfahrens mit objektiven Kriterien. Eine Checkliste mit Projektaus-

wahlkriterien trägt zur nachhaltigen Ausrichtung der Projekte an den 

übergeordneten LEADER-Zielen bei, da die Projektträger ihre Projekte 

anhand der Kriterien ausrichten und anpassen. Bei der Projektauswahl 

sind Interessenkonflikte laut Geschäftsordnung ausgeschlossen. Das 

Entscheidungsgremium wird von der Mitgliederversammlung bestellt und 

repräsentiert die Interessengruppen der Region. Die Interessengruppe 

Landwirtschaft hat einen Anteil von 19%, die Interessengruppe Wirtschaft 

25%, Sozialpartner 13%, Naturschutz 13% und die kommunalen Vertreter 

nehmen 31% (mit Rundung) ein. Der Frauenanteil beträgt 31%.  
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Ausgangslage, 

SWOT und 

Verwundbar-

keitsanalyse 

Die Region Bad Tölz-Wolfratshausen verzeichnet für die Zukunft einen 

Zuwachs der Bevölkerung durch Zuwanderung mit einer in bayernwei-

tem Vergleich niedrigen Bevölkerungsdichte von 116 EW/km². Gleichzei-

tig ist der demografische Wandel in einer Überalterung der Bevölkerung 

spürbar. Die regionale Wirtschaft der Region zeigt Wachstum, was sich 

in einer signifikanten Steigerung des BIP und einer geringen Arbeitslosig-

keit in den letzten Jahren bemerkbar macht. Dabei ist die Mehrheit der 

Bevölkerung des Landkreises im zweiten und dritten Sektor tätig. Die 

Land- und Forstwirtschaft (erster Sektor) hat mit 53% der Flächenver-

antwortung des Landkreises dennoch eine hohe Bedeutung für den Erhalt 

der Kulturlandschaft, Tradition und Regionalvermarktung. Naturräumlich 

zeichnet sich Bad Tölz-Wolfratshausen durch intakte Flusslandschaften 

(Isar, Loisach), umfangreiche Moorgebiete, das Voralpenland und Teilbe-

reiche des Karwendelgebirges mit einzigartiger Artenvielfalt aus. Die Kul-

tur und Bildung der Region ist von bedeutenden Bildungseinrichtungen, 

historischen Gebäuden und Klöstern geprägt. Die Region bietet daher 

Touristen sowie Einheimischen einen attraktiven Erholungsraum.  

Durch diese Voraussetzungen entstehen Herausforderungen und Ver-

wundbarkeiten für die Region. Aus der Nähe zur Metropolregion Mün-

chen ergeben sich starke Spitzen im Tagestourismus, was eine massive 

Herausforderung für Einwohnerinnen und Einwohner v.a. im südlichen 

Landkreis darstellt. Auch die hohe Anzahl an Auspendlern mit motorisier-

tem Individualverkehr stellt eine Belastung dar. Der Bedarf an Besucher- 

und Verkehrslenkung ist daher hoch. Durch das Wirtschaftswachstum 

gehen verfügbare (Gewerbe)-Flächen und bezahlbarer Wohnraum 

deutlich zurück. Eine weitere Herausforderung ist die Sicherung von 

Fachkräften in allen Bereichen. Die Bereiche Klimaschutz und -anpas-

sungen, bedarfsorientierte und nachhaltige Mobilität, Schutz der Bio-

diversität und Förderung des sozialen Zusammenhalts bieten in der 

Region daher hohes Entwicklungspotenzial, das in der kommenden För-

derperiode berücksichtigt werden soll. 

Ziele und Indi-

katoren 

Die Entwicklungsstrategie besteht aus vier Entwicklungszielen und den 

zugehörigen maßnahmenorientierten Handlungszielen. 

Entwicklungsziel 1: Stärkung des sozialen Miteinanders und Ausbau 

des Kultur- und Bildungsangebots befasst sich mit den Bereichen de-

mografischer Wandel, sozialer Lebensraum, gesellschaftliches Miteinan-

der und Kultur und Bildung.  
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Entwicklungsziel 2: Schutz der Umwelt, des Klimas und der Bio-

diversität soll Projekte hervorbringen, die zum Schutz der Landschaft, 

Artenvielfalt und Bewusstseinsbildung hervorbringen. Gleichzeitig möchte 

die LAG Besucherlenkungskonzepte und Klimaschutz- und Klimaanpas-

sungsstrategien im Einklang mit der Natur unterstützen.  

Entwicklungsziel 3: Regionale Wirtschaft, Wertschöpfungsketten, 

nachhaltige Flächennutzung und Land- und Forstwirtschaft stellt die 

regionale Wertschöpfung in den Mittelpunkt unter Einbezug der klein-

strukturierten Land- und Forstwirtschaft, naturnaher Flächennutzung und 

gesunder, regionaler Ernährung.  

Entwicklungsziel 4: Entwicklung zu einem nachhaltigen Tourismus- 

und Lebensraum mit naturfreundlicher Naherholung, Freizeitmög-

lichkeiten und vernetzender Mobilität ergänzt die anderen Ziele um die 

Entwicklung eines attraktiven und lebenswerten Erholungsraums für Tou-

risten und Einheimische. Dabei wird der Fokus auf nachhaltige Freizeit-, 

Sport und Naherholungsangebote mit vernetzender Mobilität gelegt.  

Finanzplan Die LAG hat einen schlüssigen, prozentualen Finanzplan festgelegt. Die 

Mittelaufteilung entspricht den Schwerpunkten der LES, die mit vier Ent-

wicklungszielen gesetzt wurden. Es sollen jeweils 30% der zur Verfügung 

stehenden LEADER-Mittel in das EZ 1 und 4 fließen und jeweils 20% in 

die EZs 2 und 3.Der Finanzplan kann unterjährig im Entscheidungsgre-

mium angepasst werden.  

Prozessteue-

rung und Kon-

trolle 

Zur Prozesssteuerung und Kontrolle der LES nutzt die LAG die Instru-

mente Monitoring und Evaluierung. Im Rahmen des jährlichen Monito-

rings überprüft das LAG-Management die Zielerreichung mittels Indikato-

ren und von der LAG festgelegten Zielgrößen. Den Fördermittelabruf bi-

lanziert das Management anhand eines Soll-Ist-Vergleichs mit der 

Finanzplanung. Die Ergebnisse werden laufend mit dem Entscheidungs-

gremium rückgekoppelt und in der Mitgliederversammlung vorgestellt. 

Eine externe Abschlussevaluierung am Ende der Förderperiode überprüft 

mittels standardisierter Befragung und Bilanzworkshop: 

- Umsetzungsstand der LES,  

- Arbeitsprozesse und Strukturen der LAG, 

- Aufgaben des LAG-Managements. 

 



 

        Darstellung und Auseinandersetzung mit dem Thema Resilienz 

 

 

 

 Seite 5  

 
 

www.sweco-gmbh.de 

1 Darstellung und Auseinandersetzung mit dem Thema Resilienz 

Resilienz beschreibt die Wandlungs-

fähigkeit einer Region und ihre Stabi-

lität im Fall von Krisen. Um die Vo-

raussetzungen für eine resiliente Ent-

wicklung geben zu können, hat die 

LAG das Thema Resilienz in den öf-

fentlichen Veranstaltungen des Fort-

schreibungsprozesses behandelt und 

diskutiert (vgl. Abb. 1). Im Zuge der 

Abschlussevaluierung haben lokale 

Akteure vorhandene Resilienzan-

sätze der Region Bad Tölz-Wolf-

ratshausen analysiert. Es folgte die 

Verwundbarkeitsanalyse in Zusam-

menhang mit der Stärken-, Schwä-

chen-, Chancen- und Risikoanalyse 

der Region Bad Tölz-Wolfratshausen. 

Auf dieser Basis hat die LAG wichtige 

Themen der Resilienz festgestellt, 

die in die Ziele der LES integriert wurden. Die LAG berücksichtigt den Beitrag eines potenziellen 

Projekts zur resilienten Entwicklung der Region bei der Projektauswahl anhand der Checkliste 

der Projektauswahlkriterien. Die Schritte und Fragenstelllungen zur Einbindung des Themas 

Resilienz werden im Folgenden kurz dargestellt.  

Herausarbeitung der Verwundbarkeiten und vorhandener Resilienzansätze der Region 

Als Teil der Evaluierung haben Teilnehmer des Bilanzworkshops am 30.11.2021 den bisherigen 

Beitrag der Entwicklungsziele zu einer stabilen und widerstandsfähigen Region diskutiert und 

bewertet. Das Ergebnis hat gezeigt, dass alle vier Entwicklungsziele bereits zu einer resilienten 

Region beitragen. Insbesondere das damalige Handlungsfeld 1 (Demografischer Wandel, sozi-

ales Miteinander, Ehrenamt) zeigt deutliche Resilienzansätze. Handlungsbedarf bezüglich 

Resilienz lässt sich aus Sicht der Workshop-Teilnehmer in den damaligen Handlungsfeldern 2 

(Umwelt- und Regionalbewusstsein, gesunde Ernährung, regionale Wertschöpfung und Natur- 

und Artenschutz), 3 (Kulturelles, Erbe, Kultur und Bildung) und 4 (Tourismus und Klimawandel) 

erkennen. Im weiteren Prozess zur Fortschreibung der LES hat die Region den Fokus unter 

Berücksichtigung der vorhandenen Resilienzansätze vornehmlich auf die identifizierten 

Verwundbarkeiten gelegt, um die Region künftig besser krisenfest aufzustellen. 
  

 

Abb. 1:  Einbindung des Themas Resilienz in den Fortschrei-
bungsprozess 
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Herausforderungen für eine resiliente Entwicklung der Region (Verwundbarkeitsanalyse) 

Im Rahmen des öffentlichen Startworkshops zur Fortschreibung der LES korrigierten und er-

gänzten die Teilnehmer auf den von Sweco erstellten Arbeitsplakaten die Stärken, Schwächen, 

Chancen und Risiken in der Region Bad Tölz-Wolfratshausen. Dabei haben die Teilnehmer 5 

Themenfelder analysiert. In die Themenfelder integriert finden sich die 5 Herausforderungen 

der Resilienz:  

• Klimaschutz und Anpassung an den Klimawandel, 

• Ressourcenschutz und Artenvielfalt, 

• Sicherung der Daseinsvorsorge, 

• regionale Wertschöpfung, 

• sozialer Zusammenhalt.  

Nach der Analyse haben die Teilnehmer mittels Klebepunkten diejenigen Aspekte markiert, die 

besonders zur Resilienz der Region beitragen und diejenigen, die die Region besonders ver-

wundbar machen. Die Gesamtergebnisse finden sich in der Dokumentation des Start-

workshops.  

Widerspiegelung der Herausforderungen in der LES 

Die identifizierten Herausforderungen für eine resiliente Entwicklung bildeten gemeinsam mit 

den Ergebnissen der Evaluierung und der SWOT-Analyse die Basis für die Entwicklung der 

Ziele. Das Fazit der Öffentlichkeitsbeteiligung während der Fortschreibungsprozesses hat ge-

zeigt, dass die Entwicklungsziele der Förderperiode 2014-2022 neu verknüpft und erweitert wer-

den müssen. Die neu entwickelten Entwicklungsziele bieten einen hervorragenden Rahmen zur 

Einbettung der Themenfelder der Resilienz. Abb. 2 zeigt, dass sich die Herausforderungen an 

eine resiliente Entwicklung der Region in allen Bausteinen der LES finden. Die Sicherung der 

Daseinsvorsorge findet sich in der LES nur bedingt wieder, da viele Maßnahmen in diesem 

Zusammenhang nicht mit LEADER finanziert werden können. Die LAG kann hier jedoch eine 

vernetzende Rolle einnehmen.  

Zur praktischen Verankerung finden sich die fünf Herausforderungen in der Checkliste zum 

Projektauswahlverfahren als Pflichtkriterien wieder (siehe Anhang F).  
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Abb. 2: Widerspiegelung der Herausforderungen der Resilienz in der LES 

Wie und in welchen Themen will die LAG die Resilienz berücksichtigen? 

Kapitel 5.4 zeigt in den öffentlichen Veranstaltungen festgestellte Themenschwerpunkte und 

Handlungsbedarfe, die ausschlaggebend für die kommende Förderperiode und die Auswahl 

von LEADER-Projekten sind. Innerhalb dieser Schwerpunkte finden sich Themenfelder, die in 

besonderem Maße zu einer resilienten Entwicklung der Region beitragen, diese sind in Abb. 3 

dargestellt und auf die 5 Herausforderungen der Resilienz aufgeteilt.  
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Abb. 3: Themenfelder und Herausforderungen der Resilienz, die in der LES berücksichtigt sind 

Hat der Resilienzaspekt Auswirkungen auf die Arbeitsweise der LAG? 

Der Resilienzaspekt ist auf eine natürliche Art und Weise in der LES verankert und hat auch in 

der letzten Förderperiode bereits eine Rolle gespielt. Daher hat der Resilienzaspekt Auswirkun-

gen auf die Arbeitsweise der LAG. Insbesondere die Festlegung der Pflichtkriterien im Projek-

tauswahlverfahren bezüglich des Themas Resilienz hat Auswirkungen auf die Auswahl von Pro-

jekten, die in besonderem Maße zur resilienten Entwicklung der Region beitragen.   
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2 Darstellung der Bürgerbeteiligung bei der LES-Erstellung und 
methodisches Vorgehen 

Die Fortschreibung der lokalen Entwicklungsstrategie setzt sich aus verschiedenen Bausteinen 

und Bearbeitungsphasen zusammen. Das Vorgehen ist in Abb. 4 dargestellt. Dabei wird in fach-

liche Schritte und Beteiligungsformate unterschieden. Die fachlichen Schritte unternimmt das 

LAG-Management in Zusammenarbeit mit der zur Fortschreibung beauftragten Firma Sweco.  

Die Bürger der LAG Bad Tölz-Wolfratshausen, regionale Akteure aus Politik, Wirtschaft, Ver-

bänden, Organisationen und Vereinen haben sich kontinuierlich an der Fortschreibung beteiligt 

und die Inhalte der LES maßgeblich bestimmt. Durch die aktive Beteiligung wird die Passgenau-

igkeit der Entwicklungsstrategie geschärft und regionales Expertenwissen einbezogen. Im 

Startworkshop am 30.11.2021 haben die lokalen Akteure die Ergebnisse der Abschlussevalu-

ierung bilanziert und die Stärken-Schwächen-Chancen- und Risiken-Analyse der Region bear-

beitet und hinsichtlich ihres Betrages zur resilienten Entwicklung der Region bewertet. In einer 

öffentlichen Online-Befragung von Dezember 2021 bis Januar 2022 haben 228 Teilnehmende 

die Themenschwerpunkte der lokalen Entwicklungsstrategie bewertet, Handlungspotenziale 

aufgezeigt und Projektideen angebracht.  

Es folgte das gemeinsame Themenforum zur Konkretisierung der Themenschwerpunkte für die 

LES, Projektentwicklung und Zielformulierung. Die Lenkungsgruppe überprüfte und validierte 

vor den Beteiligungsveranstaltungen die geplanten Inhalte und Methodik. Drei Experten aus 

verschiedenen Fachrichtungen validierten und spezifizierten die Ergebnisse des Themenfo-

rums, um das Zielsystem für die LES zu finalisieren, Indikatoren und Messgrößen zur Zielüber-

prüfung festzulegen und den Finanzplan zu überprüfen. Aufgrund der damals bestehenden 

Corona-Beschränkungen fand der Startworkshop online statt. Eine Übersicht über die Maßnah-

men zur Einbindung der Bevölkerung zeigt Anhang A. 

Das LAG-Management informierte die breite Öffentlichkeit kontinuierlich über Pressemitteilun-

gen und über die LAG-Homepage, auf der die Ergebnisse der Workshops zum Download 

bereitgestellt sind. Sweco hat die LES in einer Abschlusspräsentation vorgestellt, woraufhin die 

Mitgliedsversammlung das Werk am 21.06.2022 verabschiedete.  

Insgesamt haben sich 269 lokale Akteure an der Fortschreibung der Lokalen Entwicklungsstra-

tegie über einen Zeitraum von einem Jahr beteiligt.  
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Abb. 4: Ablaufgrafik der Fortschreibung und Evaluierung der Lokalen Entwicklungsstrategie 

Einbezug des Amts für Ländliche Entwicklung (ALE) bei der Fortschreibung 

Zur Abstimmung und Information des örtlichen Amtes für Ländliche Entwicklung Oberbayern 

(ALE) über die Inhalte und Wirkungsweisen der LAG hat die Vertreterin des ALE den Entwurf 

der LES überprüft und aus Sicht des ALE rückgekoppelt. Dadurch sind gemeinsame Ansatz-

punkte festgestellt und künftige Synergien in der Zusammenarbeit gewährleistet.  
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3 Festlegung des LAG-Gebiets 

3.1 Lage im Raum 

Der Landkreis Bad Tölz-Wolfratshausen 

mit dem gleichnamigen LAG-Gebiet gehört 

zum Regierungsbezirk Oberbayern. Die 

Nachbarn in Oberbayern sind die Land-

kreise München im Norden, Starnberg im 

Nord-Westen, Weilheim-Schongau im 

Westen, Miesbach im Osten sowie Gar-

misch-Partenkirchen im Süd-Westen. Im 

Süden grenzt das LAG-Gebiet an die Lan-

desgrenze zu Tirol (Bezirk Schwaz). Die 

großräumige Lage ist charakterisiert durch 

die Nähe zur Landeshauptstadt München, 

die in einer Entfernung von ca. 30 km zum 

nördlichen Teil des Landkreises liegt und 

als großer Verdichtungsraum einen ent-

scheidenden Einfluss auf die Entwicklung 

hat. Der Landkreis Bad Tölz-Wolfratshau-

sen ist Teil der Metropolregion München, 

wobei vor allem die Verbindung zwischen 

der Landeshauptstadt München und 

dem bayerischen Alpenraum eine charakteristische Rolle spielt. Für die Verkehrsverbindun-

gen des Landkreises Bad Tölz-Wolfratshausen sind vor allem die Nord-Süd-Achsen von Bedeu-

tung: Autobahn A 95 (München – Garmisch-Partenkirchen) sowie die Bundesstraßen B 11 und 

B 13. Die B 472 stellt eine wichtige West-Ost-Achse in Verbindung mit den Landkreisen Weil-

heim-Schongau und Miesbach dar. Die ÖPNV-Anbindung nach München wird insbesondere 

über die S-Bahnstrecke S7 München – Wolfratshausen und das Streckenangebot der Bayeri-

schen Regiobahn (München – Bad Tölz – Lenggries) gewährleistet. 

 
  

 

Abb. 5: Großräumige Lage (LAG Bad Tölz-Wolfratshausen 
2014) 
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3.2 Abgrenzung des LAG-Gebiets  

Das Gebiet der LAG Bad Tölz-Wolfratshau-

sen umfasst das gesamte Gebiet des Land-

kreises Bad Tölz-Wolfratshausen mit 21 

kreisangehörigen Gemeinden und Städten. 

Dem von der Mitgliederversammlung am 

21.06.2022 gefassten Beschluss einer Wie-

derbewerbung lag zugrunde, das LAG-Ge-

biet in der bisherigen Form weiterzuführen. 

Die LAG umfasst eine Fläche von 1.111 km2 

und beheimatet 128.295 Einwohner (Stand 

30.06.2021, BAYLFST 2021), was einer Be-

völkerungsdichte von 116 EW/km² ent-

spricht.  

Auf Grundlage des Landesentwicklungs-

plans (LEP) ist das gesamte LAG-Gebiet der 

Gebietskategorie „Allgemeiner Ländlicher 

Raum“ zugeordnet. D.h. von Seiten des LEP 

ist kein „Raum mit besonderem Handlungs-

bedarf“ dargestellt (PLANUNGSVERBAND RE-

GION OBERLAND 2020). 

Das LAG-Gebiet umfasst mit Bad Tölz 

(19.168 Einwohner), Geretsried (25.334 Einwohner) und Wolfratshausen (19.032 Einwohner) 

drei Städte. Ebenso ist die Gemeinde Lenggries mit 10.062 Einwohnern und der größten Flä-

chenausdehnung (ca. 240 km²) von Bedeutung. Die kleinste Gemeinde ist Jachenau mit 829 

Einwohnern. Darüber hinaus gibt es zwei gemeindefreie Gebiete: Pupplinger Au (3,72 km2) und 

Wolfratshauser Forst (4,27 km2) (Stand 30.06.2021 BAYLFST 2021).  

Die Abgrenzung des LAG-Gebiets ist gemeindegebietsscharf. Auf Grundlage der kompletten 

Überschneidung mit der Landkreisfläche ist das LAG-Gebiet zusammenhängend und in sich 

kohärent. Durch die Zugehörigkeit aller Landkreisgemeinden zum LAG-Gebiet ist eine hohe 

Nachvollziehbarkeit und Identifikation gegeben, auf der sich seit dem Jahr 2007 die Entwicklung 

in LEADER aufbaut. Aus dem Blickwinkel der Kooperation liegen die meisten Berührungspunkte 

zu den benachbarten Landkreisen und LAG-Gebieten im Oberland: Weilheim-Schongau, Mies-

bach und Garmisch-Partenkirchen.  
  

 

Abb. 6: LAG-Gebiet, eig. Darstellung  
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Bestehende Initiativen zur regionalen Entwicklung 

Mit Berührungspunkten zum LAG-Gebiet gibt es u.a. folgende Initiativen, die sich mit regionaler 

Entwicklung befassen:  

• Wirtschaftsforum Oberland e.V.: Regionalmarketing-Initiative des Wirtschaftsraumes 

Bad Tölz - Geretsried - Wolfratshausen.  

• Europäische Metropolregion München (EMM e.V.): u.a. Beteiligung an Facharbeitsgrup-

pen.  

• Euregio Schwaz I Bad Tölz-Wolfratshausen I Miesbach (Euregio SBM)  

Es gibt derzeit keine interkommunale Zusammenarbeit als Integrierte Ländliche Entwicklung 

im Gebiet der LAG.  
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4 Lokale Aktionsgruppe und Projektauswahlverfahren 

4.1 Lokale Aktionsgruppe 

Rechtsform, Struktur und Zusammensetzung 

Die Abschlussevaluierung 2021 hat 

ergeben, dass sich die Grundstruk-

turen der LAG bewährt haben und 

beibehalten werden sollen. Die 

LAG Bad Tölz-Wolfratshausen ist 

seit 2007 in einem eingetragenen 

Verein (LAG Bad Tölz-Wolfrats-

hausen e.V.) organisiert. Dieser 

hat sich als Trägerstruktur bewährt, 

um eine breite Verankerung unter 

Einbindung der Gemeinden und re-

gionalen Partner im Bottom-Up-

Sinne zu gewährleisten. Die Mitar-

beit und Mitgliedschaft in der LAG 

steht allen interessierten juristi-

schen und natürlichen Personen 

offen und gibt der LAG somit einen 

inklusiven Charakter. Die Arbeits-

weisen und Prozesse der LAG sind 

in der Satzung und der Geschäfts-

ordnung (Anhang D und E) des 

Vereins geregelt. Die ordentliche 

Mitgliederversammlung hat in der Mitgliederversammlung am 21.06.2022 die neu gefasste Sat-

zung und die überarbeitete Geschäftsordnung unter Berücksichtigung der Anforderungen des 

Bewerbungsverfahrens beschlossen (siehe Anhänge D und E). Beide Dokumente wurden zuvor 

mit der Juristin des Landkreises rückgekoppelt und in der Sitzung des Lenkungsgruppe beraten. 

Abb. 7 zeigt die Organisationsstruktur der LAG. Die Organe des Vereins bilden: 

1. Mitgliederversammlung 

2. Vorstand 

3. Entscheidungsgremium (EG) 

4. Fachbeirat 

5. LAG-Management 
  

 

Abb. 7: Organisationsstruktur der LAG 
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Die Mitgliederversammlung teil sich auf Interessengruppen kommunale Vertreter, Landwirt-

schaft, Wirtschaft, Soziales und Naturschutz auf. Dies stellt eine ausgewogene und repräsen-

tative Gruppierung von regionalen Akteuren aus unterschiedlichen kommunalen und sozioöko-

nomischen Bereichen des Vereinsgebietes dar. Die genannten Interessensgruppen stehen in 

direktem Zusammenhang mit den Zielen der LAG und finden bei der fachlichen Zuordnung der 

Mitglieder im Verein und im Entscheidungsgremium Anwendung. Die Entscheidungen zur Um-

setzung der LES sind laut Satzung und entsprechendem Beschluss der Mitgliederversammlung 

vom 21.06.2022 an das Entscheidungsgremium übertragen, daher sind die genauen Stimmver-

hältnisse der Mitglieder nicht entscheidend. Die Mitglieder wählen den Vorstand und bestellen 

das Entscheidungsgremium. Sie werden in der jährlichen Mitgliederversammlung über den Um-

setzungsstand der LES und eventuelle unterjährliche Änderungen der LES informiert.  

Der Vorstand setzt sich aus 1. und 2. Vorsitzenden, Schatzmeister/in und bis zu sieben weite-

ren Vorstandsmitgliedern zusammen. Er wird in das Entscheidungsgremium eingebunden, rich-

tet das LAG-Management ein und ist für die laufende Prozess-Steuerung und Beobachtung ge-

meinsam mit dem LAG-Management zuständig.  

Das Entscheidungsgremium (EG) stellt die Entscheidungs- und Steuerungsebene des Ver-

eins. Die Mitglieder des Vorstandes sind geborene Mitglieder des EG. Die zusätzlichen Mitglie-

der des EG setzen sich analog zur Mitgliederversammlung aus den Interessengruppen kom-

munale Vertreter (gerundet 31%), Landwirtschaft (19%), Wirtschaft (25%), Soziales (13%) und 

Naturschutz (13%) zusammen und wurden auf der Mitgliederversammlung am 21.06.2022 be-

stellt. Keine der Interessengruppen hält über 49% der Stimmrechte. Die Vertreter von Kom-

munen bzw. Vorstandschaften sind gewählt , daher ist der Anteil von Frauen als Vertreterinnen 

im Verein oder EG nicht beeinflussbar. Bei der Bestellung des EG wird auf einen angemessenen 

Frauenanteil sowie den Anteil von Vertretungen weiterer Gruppen wie junger Menschen – dies 

durch einen Jugendvertreter, Senioren, Menschen mit Behinderung oder Migranten geachtet. 

Zu jeder Wahl bzw. bei unterperiodischem Ausscheiden eines Vertreters wird mit persönlichen 

Gesprächen und im Rahmen von Versammlungen darauf hin gearbeitet, Vertreter dieser Grup-

pierungen für das EG zu gewinnen. Gemessen an der Gesamtzahl der Mitglieder des Entschei-

dungsgremiums liegt der Anteil an Frauen (5 Personen) bei 31% (Verein: 16%). Beratende Mit-

glieder ohne Stimmrecht im EG sind das LAG-Management, der LEADER-Koordinator und die 

Fachbeiräte. Hauptaufgaben des EG sind Prüfung und Bewertung der für eine Förderung 

beantragten Projekte auf Übereinstimmung mit den im LES geplanten Entwicklungszielen, Re-

gelmäßige Erfolgskontrolle von Projektergebnissen und Monitoring und Evaluierung gemeinsam 

mit dem LAG-Management.  

Der Fachbeirat berät das EG je nach Bedarf bei komplexen Projektvorhaben und unterstützt 

bei Fachfragen.  
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LAG-Management 

Auf der Grundlage des Beschlusses des Kreisausschuss vom 23.05.2022 wird die Durchführung 

des LAG-Managements auch zukünftig von dem bisher abgestellten Mitarbeiter des Landkrei-

ses (Fachbereichsleitung Tourismus im Sachgebiet 15 Wirtschaftsförderung / ÖPNV / Touris-

mus / Regionalmanagement) wahrgenommen. Für die Tätigkeiten des LAG-Managements wird 

ein Zeitumfang von 20% seiner Arbeitszeit (Voll-AK) zur Verfügung gestellt. In Ergänzung dazu 

sind externe Unterstützungsleistungen vorgesehen. Hierfür werden von Seiten des Landkrei-

ses Finanzmittel in Höhe von jährlich 20.000,- € (brutto) bereit gestellt. Insgesamt kann für die 

Durchführung des LAG-Managements damit von einem Stellenumfang von ca. 0,75 AK ausge-

gangen werden. Die Durchführung des LAG-Managements ist zur Erfüllung der Satzungszwe-

cke mit folgenden Leistungsbausteinen und Aufgabenstellungen verbunden: 

Tabelle 1: Aufgaben des LAG-Managements 

Bausteine Aufgabenstellungen (u.a.) 

Begleitung und Beratung 

der Projektträger 

- Inhaltliche und fördertechnische Beratung bei der Entwick-

lung, 

- Betreuung der Projektträger bei der Antragsstellung;  

- Abstimmung mit Leader-Koordinator sowie anderen Fachver-

waltungen, 

- Bedarfsweise Unterstützung bei der Projektabwicklung. 

Umsetzung der lokalen 

Entwicklungsstrategie 

- Steuerung und Überwachung der Umsetzung der LES;  

- Monitoring, Controlling und Evaluierung des Gesamtprozes-

ses. 

Koordinierung Leader-

Prozess 

- Vorbereitung des Projektauswahlverfahrens für das Entschei-

dungsgremium;  

- Gewinnung neuer Akteure, Projektträger und Netzwerke in 

der Region;  

- Kontaktpflege im Rahmen des nationalen und europäischen 

Leader-Netzwerks. 

Verwaltungstechnische 

u. organisatorische Un-

terstützung 

- Unterstützung der LAG bei der verwaltungstechnischen Ab-

wicklung;  

- erste Kontaktstelle für Leader-Koordinator, Bewilligungsstel-

len, Fachbehörden und alle am Leader-Prozess Beteiligten;  

- Teilnahme an Veranstaltungen (Leader-Besprechungen etc.). 

Mitwirkung an der regio-

nalen Entwicklung 

- Mitwirkung bei der Koordinierung von regionalen Entwick-

lungsprozessen. 

Öffentlichkeitsarbeit - Repräsentation und inhaltliche Vermittlung des Gesamtpro-

jektes;  
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- Durchführung der Pressearbeit und Betreuung der regionalen 

Medien;  

- Erstellung und Herausgabe von Printmedien (z.B. Flyer);  

- Verwaltung und Aktualisierung der Daten auf der Internet-

seite. 

 

Vor dem Hintergrund der Besetzung und der Aufgabenstellungen ist folgende, grobe Rollenver-

teilung angedacht: 

Tabelle 2: Zuständigkeiten und Aufgabenverteilung im LAG-Management 

Besetzung Zuständigkeiten (Rollenverteilung) 

Abgestellter Mitarbeiter  

des Landratsamtes  

 

- Zentrale strategische Steuerungsfunktion zur Umsetzung der 

LES.  

- Verantwortliche Vorbereitung, Mitwirkung, Durchführung und 

Dokumentation von LAG-Veranstaltungen – insbesondere der 

Entscheidungsgremiumstermine. 

- Beratung und Vorbereitung von Projekten – insbesondere von 

Kooperationsprojekten.  

- Verantwortl. Koordination der Presse- und Öffentlichkeitsarbeit. 

Externe Unterstützung 

 

- Vorbereitung, Mitwirkung und Durchführung von LAG-Veran-

staltungen – insbesondere Beteiligung an Entscheidungsgre-

miumsterminen.  

- Verantwortliche Übernahme von Monitoring- und Evaluierungs-

aktivitäten.  

- Konzeptionelle Beratung und Vorbereitung von Projekten. 

Öffentlichkeitsarbeit 

Die LAG-Website www.leader-toel-wor.de wird auch zukünftig das Kernelement der Öffentlich-

keitsarbeit darstellen. Dazu wird die Seite hinsichtlich der Informationen zur neuen Förderperi-

ode (neue Strategie, Programmanforderungen etc.) überarbeitet. Ein weiterer Eckpfeiler ist eine 

gezielte und begleitende Öffentlichkeitsarbeit über die Projekte, u.a. durch Pressemitteilungen 

und Berichte in den regionalen Medien. Insgesamt sind im Rahmen der Weiterentwicklung der 

Öffentlichkeitsarbeit u.a. folgende Elemente vorgesehen:  

- Anpassung der Internetseite mit Informationen zur LES sowie zur neuen Förderperiode.  

- Laufende Pressearbeit entlang von Umsetzungsprojekten (in enger Zusammenarbeit mit 

den regionalen Medien).  

- Laufende Pflege der Presseinformationen im Rahmen der Internetseite.  
- Veröffentlichung der Ergebnisse der Abschlussevaluierung (Pressemitteilungen etc.).  
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4.2 Projektauswahlverfahren 

Von der Projektidee zur Antragsstellung 

Nach dem Bottom-Up-Prinzip 

können alle Bürger und Bürge-

rinnen der Region Bad Tölz-

Wolfratshausen Projekte bei 

der LAG einreichen. Abb. 8 

zeigt den Ablauf von der Pro-

jektidee bis zur Antragsstel-

lung.  

Schritt 1: Der Erstkontakt er-

folgt in der Regel über das 

LAG-Management oder ein 

Mitglied der LAG. Es folgt das 

Projektberatungsgespräch.  

Schritt 2. Die Projektentwick-

lung durch den Ideenge-

ber/Projektträger wird seitens 

des LAG-Managements unterstützt. Nach Konkretisierung des Vorhabens erstellt der Projekt-

träger gemeinsam mit dem LAG-Management alle erforderlichen Unterlagen für die Vorstellung 

des Projekts im Entscheidungsgremium.  

Schritt 3: In einem weiteren Schritt bereitet das LAG-Management einen Entwurf zur Stellung-

nahme des Entscheidungsgremiums und die erste Einschätzung des Projektes anhand der 

Checkliste für das Projektauswahlverfahren vor. Das LAG-Management kündigt das bevor-

stehende Auswahlverfahren auf der LAG Homepage an.  

Schritt 4: Der Projektträger präsentiert dem EG das Projekt. Das Entscheidungsgremium dis-

kutiert die Förderfähigkeit des Projekts anhand der Checkliste zur Projektauswahl mit anschlie-

ßender offener Abstimmung und Beschlussfassung. Dabei sind Interessenkonflikte lt. Ge-

schäftsordnung (Anhang E) ausgeschlossen. Die Dokumentation der Beschlussfassung erfolgt 

in standardisierter Form und wird im Ergebnisprotokoll festgehalten. Das EG informiert den Pro-

jektträger direkt über die Entscheidung und das LAG-Management veröffentlicht die Auswahl-

entscheidung auf der LAG-Homepage. Gleichzeitig erstellt das LAG-Management eine Ran-

kingliste nach jedem Projektauswahlverfahren, wobei das Projekt mit der höchsten Punktzahl 

an Stelle 1 tritt.  

 

Abb. 8: Von der Projektidee zur Antragsstellung 



 

        Lokale Aktionsgruppe und Projektauswahlverfahren 

 

 

 

 Seite 19  

 
 

www.sweco-gmbh.de 

Schritt 5: Bei Befürwortung des Projekts durch das EG wird der LEADER-Antrag an die Be-

willigungsstelle versendet. Bei Ablehnung kann der Projektträger Einwendungen gegen die Ent-

scheidung einbringen, den Förderantrag ohne Zustimmung des Gremiums einreichen oder al-

ternative Fördermittel in Betracht ziehen. 

Regeln für das Projektauswahlverfahren 

Die Regelungen zur Durchführung eines ordnungsgemäßen Projektauswahlverfahrens sind in 

der Geschäftsordnung für das Entscheidungsgremium und der Satzung (Anhang D und E) der 

LAG Bad Tölz-Wolfratshausen beschrieben. Die grundlegenden Regeln sind in Tabelle 3 kurz 

dargestellt:  

Tabelle 3: Regeln für das Projektauswahlverfahren 

Grundsätze Umsetzung 

Transparenz - Jeder Bürger, jeder Verein, jede Organisation, jede Institution, je-

der private oder öffentliche Träger der Region kann Projekte beim 

LAG-Management einreichen. 

- Jedes Projektauswahlverfahren wird auf der Internetseite der LAG 

www.leader-toel-wor.de öffentlich angekündigt. 

- Die Projektauswahlentscheidungen werden anhand der objekti-

ven Checkliste für das Projektauswahlverfahren begründet. 

- Die festgelegten Regeln können nur durch Beschluss des Ent-

scheidungsgremiums geändert werden.  

Planungssicherheit - Es wird nur über Projekte entscheiden, die eine entsprechende 

Planungsreife aufweisen. 

Einheitliches  
Vorgehen 

- Die Regeln (u.a. für die Projekteinreichung und das Projektaus-

wahlverfahren) werden für alle Projektträger einheitlich angewen-

det. 

Ausschluss von Inte-
ressenkonflikten 

- Laut Geschäftsordnung sind Mitglieder des Entscheidungsgremi-

ums von Beratungen und Entscheidungen zu Projekten auszu-

schließen, wenn eine persönliche Beteiligung vorliegt. Dies ist 

bei jeder Projektauswahlentscheidung sicherzustellen und zu do-

kumentieren.  

- Vom LAG-Management ist für jedes Projektauswahlverfahren von 

jedem Mitglied des Entscheidungsgremiums eine Unterschrift zur 

„Erklärung Interessenkonflikt“ einzuholen und dem Protokoll/ 

der Dokumentation beizufügen. Ebenso ist die „Erklärung Interes-

senkonflikt“ auch vom LAG-Management selbst für jedes Projek-

tauswahlverfahren zu unterschreiben. Wenn die LAG selbst 
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Projektträger ist, begründet dies keinen Interessenkonflikt für die 

Mitglieder des LAG-Entscheidungsgremiums bei Auswahlent-

scheidungen im Rahmen des von der LAG festgelegten Projek-

tauswahlverfahrens. Gleiches gilt für das LAG-Management. (vgl. 

Art. 33 Abs. 5 der VO (EU) 2021/1060). 

- Stimmrechtübertragungen bei Interessenkonflikten scheiden aus.  

Abstimmungsverfah-
ren 

- Das schriftliche und online Auswahlverfahren wird nur in begründ-

baren Ausnahmenfällen angewendet.  

- Bei der Entscheidung über die Annahme von Projekten dominiert 

bei den stimmberechtigten Mitgliedern nicht eine einzelne Inte-

ressengruppe (keine Interessengruppe hält mehr als 49% der 

Stimmrechte). 

Ablehnung/ Zurück-
stellung eines Pro-
jekts 

- Bei Ablehnung oder Zurückstellung eines Projektes hat der Pro-

jektträger die Möglichkeit Einwendungen bei der LAG gegen die 

Auswahlentscheidung zu erheben. 

Dokumentation der 
Beschlussfassung 

- Das Ergebnis der Projektauswahlentscheidung wird mittels Proto-

kolls eindeutig und nachvollziehbar festgestellt.  

- Die Projektträger werden sowohl mündlich als auch schriftlich 

über das Ergebnis der Projektauswahlentscheidung informiert.  

- Die Ergebnisse der Projektauswahlentscheidungen werden auch 

über die LAG-Website und Pressemitteilungen mitgeteilt. 

Mit diesen Regeln wird ein transparentes und nachvollziehbares, eindeutiges und nichtdiskrimi-

nierendes Ergebnis bei der Projektauswahl sichergestellt. Die festgelegten Regeln zur Projekt-

auswahl können nur durch Beschluss im EG und nach Veröffentlichung auf der Homepage ge-

ändert werden. 

Regelungen zur Förderhöhe 

Für die Förderhöhe von Projekten gelten die Fördersätze der Bayerischen LEADER-Förderricht-

linie in der jeweils gültigen Fassung. Die LAG Bad Tölz-Wolfratshausen sieht keine Begrenzung 

der Förderhöhe vor.  
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Projektauswahlkriterien 

Die LAG hat im Sinne eines transparenten und einheitlichen Projektauswahlverfahrens auf 

Grundlage der Vorgaben des StMELF eine Checkliste mit Projektauswahlkriterien (Anhang F) 

entwickelt. Diese Prüfung entscheidet grundsätzlich über die Förderwürdigkeit oder Ablehnung 

eines Projektes wie auch über die Höhe der Zuwendung aus dem Programm LEADER. 

Die Checkliste ist wie folgt gegliedert: 

• A) Beiträge und Bedeutung für das LAG-Gebiet und die Entwicklungsstrategie (LES) 

• B) Beiträge für eine resiliente Entwicklung der Region 

• C) Erfüllung von Qualitätskriterien 

Es wird in Pflichtkriterien (Mindestpunktzahl 1, sonst Projektausschluss), Kriterien (keine Min-

destpunktzahl) und Kriterien mit doppelter Gewichtung unterschieden. Die Intensität der Vernet-

zung (Kriterium C3) ist der LAG besonders wichtig, daher ist dieses Kriterium doppelt gewichtet.  

Bei der Bewertung ist zu beachten, dass ein Projekt mindestens 20 Punkte (= 51 % der Maxi-

malpunktzahl) von 39 Punkten erreichen muss, um ausgewählt zu werden. Projekte mit weni-

ger als 20 Punkte werden im ersten Schritt abgelehnt, da sie die Mindestqualitätsschwelle nicht 

erreichen.  

Bei Projekten mit einer Fördersumme überhalb der Obergrenze ist die höhere Fördersumme 

nur genehmigungsfähig, wenn das Projekt eine Punktzahl von über 80% der Maximalpunktzahl  

(= 32 Punkte) bei den Projektauswahlkriterien erreicht, einen Beitrag zu mindestens zwei Hand-

lungszielen leistet und das Entscheidungsgremium die höhere Fördersumme freigibt. Damit ist 

gewährleistet, dass diese Projekte in besonderem Maß zur Zielerreichung der LES beitragen.  

Die Checkliste Projektauswahlkriterien ist verpflichtend bei jedem Projektvorschlag anzuwen-

den. Die Ergebnisse müssen schriftlich dokumentiert werden (Checkliste Projektauswahlkri-

terien im Anhang F).  
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5 Ausgangslage und SWOT-Analyse mit Ableitung des Handlungs-
bedarfs 

Als Grundlage der LES Fortschreibung dient die Recherche der Ausgangslage des LAG-Ge-

biets anhand faktischer Daten und sozioökonomischer Statistiken. Der Aufbau der Recherche 

orientiert sich an den Themen der bestehenden LES mit Erweiterung um Themenfelder, die zur 

Krisenfestigkeit der Region beitragen. Die gewählten Themenfelder sind: 

- Bevölkerungs-, Alters- und Sozialstruktur (Demografie) und Daseinsversorgung, 

- Kultur und Bildung, sozialer Zusammenhalt und ehrenamtliches Engagement, 

- Erholung und Tourismus, 

- Wirtschaft, Land- und Forstwirtschaft und Bebauungsstruktur, 

- Umwelt, Natur und Landschaft, Klimaschutz, Energie und Mobilität. 

Bestehende Planungen und Initiativen hat das LAG-Management in Gesprächen mit relevan-

ten Schlüsselpersonen der verschiedenen Themenbereiche abgefragt und aufgenommen.  

Die Ausganglage bildet die Basis für die Stärken-Schwächen-Chancen- und Risiken-Ana-

lyse der Region Bad Tölz-Wolfratshausen. Im öffentlichen Startworkshop am 30.11.2021 hatten 

die Akteure der Region die Aufgabe die Stärken, Schwächen, Chancen und Risiken der Region 

zu überprüfen und ergänzen und hinsichtlich ihres Beitrags zur Stabilität und Verwundbarkeit 

der Region einzuschätzen. Gleichzeitig fand dabei ein Vergleich zur Situation im Jahr 2013 

statt. Die Dokumentation und die Ergebnisse der Veranstaltungen sind auf der Website der LAG 

zu finden.  

Aus den Ergebnissen der Ausgangsanalyse, der SWOT und der Verwundbarkeitsanalyse wur-

den weitere für die Region relevante Handlungsbedarfe und Entwicklungspotenziale abge-

leitet, die wiederum die Basis für die Entwicklung der Handlungsziele darstellen. Das Vorgehen 

ist in Abb. 9 vorgestellt. 

 

Abb. 9: Vorgehensweise zur Ausgangsanalyse, SWOT- und Verwundbarkeitsanalyse und Ableitung von Hand-
lungsbedarfen 
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5.1 Strukturelle Basisdaten 

Als Übersicht für die Ausganglage dient die Tabelle der Strukturdaten des Landkreises. Die Ta-

belle stellt Daten dar, die für die Analyse der Ausgangslage in allen Themenbereichen eine Rolle 

spielen. Die Daten basieren überwiegend auf den Veröffentlichungen der Erhebungen des Bay-

rischen Landesamts für Statistik (Kreisdaten, Kommunaldaten und Strukturdaten) (BAYLFST 

2020 a, b, c; 2021). Auf diese Daten wird in den Ausführungen zur Ausgangslage in den ver-

schieden Themenbereichen Bezug genommen. Das Bezugsdatum der Kennzahlen ist in Klam-

mern gekennzeichnet.  

Tabelle 4: Strukturdaten des Landkreises Bad Tölz-Wolfratshausen 

Fläche und Bevölkerung 2013 2021 

Fläche  1.110,67 km² 1.110,67 km² 

Bevölkerung  122.118 (31.12.2013) 128.295 (30.06.2021) 

Einwohnerdichte 110 Einwohner/km² 116 Einwohner/km² 

Langfristige Bevölkerungsentwicklung  +24 % (1987-2013) +29,8% (1987-2019) 

Mittelfristige Bevölkerungsentwicklung  +1 % (2008 - 2013) +7,3% (2011-2019) 

Durchschnittsalter  43,7 Jahre (2012) 44,4 Jahre (2019) 

Billetermaß (Differenz der jungen (0 bis 

unter 15 Jahre) zur älteren (50 Jahre 

oder älter) Bevölkerung, 

bezogen auf die mittlere (15 bis unter 50 

Jahre) Bevölkerung). 

-0,6 (2012) -0,8 (2019) 

Weitere Strukturdaten  

SV-Beschäftigte Arbeitsort  33.412 (2012) 38.239 (31.12.2020) 

Entwicklung SV-Beschäftigte  +8 % (Zunahme) (2007 bis 

2012) 

+14,7% (2012-2019) 

Pendlersaldo  -10.781(2012) - 14,12 (31.12.2020) 

Arbeitsplatzzentralität 2012 0,75 (75 %) - 

Bruttoinlandsprodukt  54.539,- € (je Erwerbstätigen 

2012) 

66.871,- € (je Erwerbstätigen 

2018) 

Landwirtschaftliche Betriebe  1.070 (2012) 1.032 (2016) 

Übernachtungen  1.147.333 

2013 (bei Betrieben über 9 Bet-

ten) 

1.245.965 

2019 (bei Betrieben über 9 

Betten) 

Entwicklung der Übernachtungen 2008 

bis 2013 

+5 %  

(2008-2012) 

+3,3% 

(2012-2019) 

Natura 2000-Gebiete (ha) 21.735 ha (FFH-G.), 14.750 ha 

(Vogelschutzgebiet)  

24.864 ha (22,4% der Land-

kreisfläche): 21.742 ha FFH, 

14.753 ha 
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Vogelschutzgebiete. Gebiete 

teilw. überschneidend 

Energieverbrauch gesamt    2.597,160 GWh/Jahr (2019) 

Anteil der erneuerbaren Stromproduk-

tion (mit Wasserkraft) 

 113,4% (2019) 

Anteil der erneuerbaren Wärmeproduk-

tion 

 17,5% 

(2019) 

(Quellen: BAYLFST (2020 a, b, c, 2021), IHK-REGIONALAUSSCHUSS BAD TÖLZ – WOLFRATSHAU-

SEN (2019 b, KLIMAPLANER (2019)) 
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5.2 Ausgangslage in für die LES relevante Bereiche 

5.2.1 Bevölkerungs-, Alters-, Sozialstruktur (Demografie) und Daseinsversorgung 

Beschreibung • Die Bevölkerung im LAG-Gebiet ist seit 1987 mit einem Zuwachs von 29,8% 

stetig gewachsen. Die mittelfristige Bevölkerungsentwicklung in den Jahren 

2011-2019 beträgt 7,3%. Dies spiegelt zwar eine etwas geringere Entwicklungs-

dynamik wider, jedoch liegt diese höher als in den Jahren 2008-2013 (BAYLFST 

2020 c). 

• Die Zuwächse sind ebenso wie in der Ausgangsanalyse 2013 beschrieben, da-

rauf zurückzuführen, dass mehr Menschen in die Region ziehen als fortziehen. 

Dabei weist der natürliche Bevölkerungssaldo immer noch eine negative Entwick-

lung aus (mehr Sterbefälle als Geburten) (BAYLFST 2020 b). 

• Der Alterungstrend, der sich seit Jahren zeigt, verfestig sich weiterhin. Dies 

macht sich in einem sinkenden Billetermaß von -0,8 bemerkbar (1 = jugendliche 

Entwicklungstendenzen, -1 alternde Entwicklungstendenzen) (BAYLFST 2020 

b). 

• Der Zugang zu Grundversorgungseinrichtungen wie Krankenhäuser und 

Ärzte ist im Landkreis Bad Tölz-Wolfratshausen grundsätzlich gesichert. Mit 6,5 

Hausärzten pro 10.000 Einwohnern liegt der Landkreis bayernweit im oberen Be-

reich und mit 5,1 Krankenhausbetten je 1.000 Einwohner im bayernweiten 

Schnitt. Die Nachfrage nach Pflegeplätzen im Landkreis ist hoch. Auf 100 Ein-

wohner kommen 3,7 Pflegebedürftige, aber nur 0,8 Pflegeplätze (BBSR 2021). 

• 71% der Bevölkerung wohnt in einem 1 km Radius um den nächsten Supermarkt, 

die Nahversorgung ist gesichert (BBSR 2021). In den letzten Jahren haben sich 

auch in kleineren Gemeinden kleinere Supermärkte mit regionalen Erzeugnissen 

etabliert. 

Bestehende Pla-

nungen und Ini-

tiativen (u.a.) 

 

• Im Jahr 2017 wurde das Seniorenpolitische Gesamtkonzept (SPKG) für den 

Landkreis Bad Tölz-Wolfratshausen fortgeschrieben. Dieses enthält 11 Hand-

lungsfelder mit einer Reihe von Maßnahmenempfehlungen – sowohl für den 

Landkreis als auch die Gemeinden. Darin wurden u.a. die Themen einer alltags-

bezogenen Versorgung oder der Barrierefreiheit aufgegriffen. Als gesonderter 

Teil wurde auch auf die Pflegebedarfsplanung eingegangen. Die Anliegen der 

Seniorinnen und Senioren vertritt der landkreisweite Seniorenbeirat.  

• Im Landkreis Bad-Tölz-Wolfratshausen gibt es einen Beauftragten für Menschen 

mit Behinderung und den Arbeitskreis für Menschen mit Behinderung, der das 

Teilhabe am sozialen Leben, Selbstbestimmung und den Abbau von Barrieren in 

Gebäuden und Wegen adressiert.  

• Ein weiterer Schwerpunkt stellen die Bemühungen zur Familienförderung im 

LAG-Gebiet unter der Federführung des Landkreises dar. Ausgangspunkt ist ein 

Konzept zur Familienförderung sowie der begleitente Aufbau einer Fachstelle für 

Familienförderung am Landratsamt. Daraus resultierte auch das erfolgreich um-

gesetzte LEADER-Projekt „Familienkompass“ (www.familienkompass.net/), der 

umfangreiche Informationen und Hilfestellungen für Familien vorsieht. Seit 2020 

bestehen Planungen um die Einrichtung von staatlich geförderten „Familienstütz-

punkten“ als niederschwellige Anlaufstelle für Eltern. 
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• Bei der Strategie zur Familienförderung spielen auch die Bildungseinrichtun-

gen wie das ZUK Benediktbeuern oder die Jugendsiedlung Hochland eine wich-

tige Rolle.  

• Der oben erwähnte Familienkompass ist Teil des online Sozialwegweisers des 

Landkreises der zusätzlich den Engagementkompass, Selbsthilfekompass, Se-

niorenkompass und Teilhabekompass mit zahlreichen Informationen zu diesen 

Themen umfasst.  

5.2.2 Kultur, Bildung, sozialer Zusammenhalt und ehrenamtliches Engagement 

Beschreibung • Es gibt ein breites Kulturangebot „in der Fläche“, das überwiegend von Verei-

nen (u.a. Musik-, Theater-, Kultur-, Trachtenvereine) getragen wird. Dieses wird 

ergänzt durch ein professionelles Kulturangebot. Eine wichtige Rolle nehmen die 

Archive und Vereine zur Erlebbarmachung der Geschichte ein. 

• Wie bereits dargestellt gibt es im LAG-Gebiet bedeutende Bildungseinrichtun-

gen und -Initiativen (Lernende Region, Jugendsiedlung Hochland, ZUK Benedikt-

beuern). 

• Sehr breit engagiert sich die Bevölkerung im sozialen Bereich wie beispiels-

weise in der Bergrettung, Nachbarschaftshilfe, Feuerwehr oder Sportvereinen 

u.v.a..  

Bestehende Pla-

nungen und Ini-

tiativen (u.a.) 

 

• Das Kloster Benediktbeuern ist ein kultureller Mittelpunkt der Region. Nach 

dem Masterplan 2025ff. ist die Gestaltung der Themen „Jugend, Schöpfung und 

Bildung“ unter Berücksichtigung der nachhaltigen Entwicklung des Klosters ein 

wichtiges Anliegen.  

• Das Kloster Beuerberg steht voraussichtlich ab 2024 für kulturellen und Semi-

narbetrieb über das Kreisbildungswerk zur Verfügung.  

• Wie im vorherigen Themenbereich dargestellt, gibt es eine Reihe von Aktivitäten 

zur Stärkung der Familienbildung (Familienkompass, Familienakademie).  

• Über das Ehrenamtsbüro des Landratsamtes gibt es mit dem oben bereits er-

wähnten Engagementkompass eine umfangreichende Informationsplattform zum 

Thema ehrenamtliche Tätigkeit im sozialen Bereich.  

• Die Bergwacht Tölz betreibt seit 100 Jahren ehrenamtliche Bergrettung, betreut 

diverse Sportveranstaltungen und unterstützt den Naturschutz. Der aktuelle Neu-

bau des Bergwachtgebäudes ist zu Großen teilen LEADER gefördert.  

• Die Jugendsiedlung Hochland hat den Aufbau einer Demokratiewerkstatt mit 

der Schaffung von Angeboten zur Stärkung der Demokratie vor Ort mit LEADER 

umgesetzt. Aktivitäten zur politischen Bildung und zur nachhaltigen Entwicklung 

Jugendlicher stehen hier weiterhin im Fokus.  
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5.2.3 Erholung und Tourismus 

Beschreibung • Die Erholungsmöglichkeiten beziehen sich auf die landschaftliche Attraktivität 

in der Verbindung zwischen dem Ballungsraum München und dem Alpenraum. 

• In Bezug zu den landschaftlichen Potenzialen (Flüsse, Seen, Berge) ist das Profil 

auf Aktiv-, Sport- und Erlebnisangebote ausgerichtet. Daneben spielen die Bil-

dungseinrichtungen (u.a. Jugendsiedlung Hochland) auch aus touristischer Sicht 

eine Rolle. 

• Das touristische Potenzial bezieht sich insbesondere auf den Übernachtungstou-

rismus. Aus der Nähe zur Metropolregion München ergeben sich starke Spitzen 

im Tagestourismus, was eine massive Herausforderung für Einwohnerinnen und 

Einwohner v.a. im südlichen Landkreis darstellt. Der Bedarf an Besucher- und 

Verkehrslenkung ist im Landkreis hoch. 

• Der Übernachtungstourismus konzentriert sich insbesondere auf den südlichen 

Landkreis (u.a. Lenggries, Bad Tölz, Bad Heilbrunn, Kochel a. See), wobei die 

Übernachtungszahlen in den Jahren bis 2019 gesteigert werden konnten.  

• Die Corona-Auswirkungen haben den Tourismussektor im Landkreis stark getrof-

fen. Die dwif schätzt allein in den Monaten März und April 2020 einen Bruttoum-

satzverlust von 33 Mio. €. Daraus wird sich sicherlich eine lange Erholungsphase 

ergeben, allerdings auch Chancen im Bereich der fortschreitenden Digitalisie-

rung.  

Bestehende Pla-

nungen und Ini-

tiativen (u.a.) 

 

• Für den Tölzer Land Tourismus wurde 2009 ein Markenkonzept mit touristi-

schem Leitbild entwickelt. Dieses sieht u.a. drei Angebotsschwerpunkte in der 

Außendarstellung vor: purerleben (Kräuter- und Naturerlebnis), aktiverleben 

(Sommer-, Winter-, Familienangebote), sinnlicherleben (Gesundheit, Kulinarik, 

Brauchtum, Spiritualität). Das Konzept stellte auch die Grundlage für LEADER-

Projekte dar. 

• Das Profil der Kräuter-Erlebnisregion Tölzer Land wurde 2017 weiterentwickelt 

und evaluiert. U.a. im Rahmen von LEADER wurden in den letzten Jahren bereits 

eine Reihe von Aktivitäten und Vorhaben umgesetzt: Kräutererlebnis (Kräuterpä-

dagogen, Kräuterwanderungen), Kräuter-Orte (u.a. LEADER-Projekt Kräuter-

Park Bad Heilbrunn, Kloster Benediktbeuern), Kräuterunterkünfte (u.a. Vitalhöfe) 

und Kräuterkulinarik (Gastronomie). 

• Im Bereich Besucherlenkung haben sich im Landkreis bereits mehrere Projekte 

entwickelt. So ist in den letzten Jahren ein Wanderwegekonzept im südlichen 

Landkreis und eine Machbarkeitsstudie zu einem landkreisweiten Mountainbike-

Konzept entstanden. Überregionale Besucherlenkung wird im Landkreis durch 

den Tourismus Oberbayern München e.V. unterstützt. Des Weiteren bestehen 

Planungen zur Taktverdichtung auf touristischen Linien und Kopplungen von Bus 

und Zuglinien, Reduzierung des Individualverkehrs und zur Parkraumsensorik 

(z.B. Kochel a. See).  
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5.2.4 Wirtschaft, Landwirtschaft und Forstwirtschaft und Bebauungsstruktur 

Beschreibung • Die Arbeitsmarktentwicklung ist im LAG-Gebiet durch positive Trends gekenn-

zeichnet. Die Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten am Arbeitsort 

ist in den letzten Jahren gestiegen, während gleichzeitig die Arbeitslosenzahlen 

gesunken sind. Gleichzeitig ist das BIP signifikant gestiegen.  

• Die demographische Entwicklung wird sich in Zukunft auf das Arbeitskräftepo-

tenzial im LAG-Gebiet auswirken. Dies betrifft v.a. den Rückgang der Personen 

im potenziell erwerbsfähigen Alter. 

• Es zeigt sich ein deutlicher Flächenmangel und ein Rückgang potenzieller Ge-

werbeflächen. Nachhaltige Nutzungskonzepte im wirtschaftlichen Bereich spie-

len eine große Rolle im Landkreis Bad Tölz Wolfratshausen. 

• Die Flächenerhebung 2019 hat ergeben, dass 6,7% der Fläche des Landkreises 

Siedlungs- und Verkehrsfläche (davon 2% Wohnbaufläche und 0,6% Industrie- 

und Gewerbefläche) ist, 28% landwirtschaftliche Fläche, 54% Waldfläche und 

3,8% Gewässer. Ursache für den Flächenmangel ist unter anderem, dass 64% 

der Wohngebäude Einzelfamilienhäuser sind und nur 17% drei oder mehr Woh-

nungen beinhalten.  

• Der Rückgang der landwirtschaftlichen Betriebe hat sich in den letzten Jahren 

entschleunigt. Dennoch hat sich die Anzahl der Betriebe im Landkreis von 2017 

auf 2019 um 0,6% verringert. Die Zunahme der landwirtschaftlichen Betriebe ab 

50 ha bei gleichzeitiger Abnahme der anderen BetriebsgrößenkEGsen spiegelt 

den allgemeinen Konzentrationsprozess in der Landwirtschaft wider. Die 

durchschnittliche Betriebsgröße entspricht 26,9 ha.  

• 54% der Fläche des Landkreises ist Waldfläche, der sich in Staatswald (37%), 

Körperschaftswald (3%) und Privatwald (60%) aufteilt.  

Bestehende Pla-

nungen und Ini-

tiativen (u.a.) 

 

• Für die Aktivitäten im Bereich der Wirtschaft spielt das Wirtschaftsforum Ober-

land eine maßgebliche Rolle. Aktuell liegen die Schwerpunkte in den Bereichen 

fehlende Gewerbeflächen, Mobilität, Fachkräfte und bezahlbarer Wohnraum. 

• Wichtige Akteure der Zusammenarbeit sind die Regionalentwicklung Oberland 

(REO – ehemals SMG) des Landkreises Miesbach und der IHK Regionalaus-

schuss Bad Tölz-Wolfratshausen. 

• Die EUREGIO Schwaz/Bad Tölz-Wolfratshausen/Miesbach (SBM) ist zur Ver-

bindung der Gebiete in den Bundesländern Tirol und Bayern und zur stärkeren 

Institutionalisierung der Zusammenarbeit gegründet worden.  

• Für die Landwirtschaft im LAG-Gebiet spielen Diversifizierungsmöglichkeiten wie 

Beispielsweise „Urlaub auf dem Bauernhof“ auch zukünftig eine wichtige Rolle. 

Die Anbietergemeinschaft Bauernhof- und Landurlaub im Bayerischen Alpenland 

e. V. ist für ca. 240 Vermieterbetriebe für Bauernhof- und Landurlaub in den fol-

genden Regionen zuständig: Pfaffenwinkel-Ammersee-Lech-Starnberg Ammer-

see, Tölzer Land (70 Betriebe), Zugspitz Region, Alpenregion Tegernsee-Schlier-

see. 
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5.2.5 Umwelt, Natur und Landschaft, Klimaschutz, Energie und Mobilität 

Beschreibung • Die Naturraumausstattung ist wesentlich durch die Flusslandschaften (Isar, 

Loisach), umfangreiche Moorgebiete, das Voralpenland und Teilbereichen des 

Karwendelgebirges geprägt.  

• Es gibt umfangreiche FFH- (21.735 ha) und Vogelschutzgebiete (14.750 ha), 

die sich u.a. auf folgende Bereiche konzentrieren: Flüsse Isar und Loisach, Moor-

gebiete (u.a. Kochelseemoore, Kirchseemoor), Karwendelgebirge. 

• Im LAG-Gebiet bestehen einige Naturschutzgebiete wie beispielsweise die Isa-

rauen zwischen Schäftlarn und Bad Tölz (Pupplinger Au) und die Landschafts-

schutzgebiete Walchensee und Sylvensteinsee und oberes Isartal in den Ge-

meinden Lenggries und Jachenau. 

Bestehende Pla-

nungen und Ini-

tiativen (u.a.) 

 

• Ziel des 2022 neu gegründeten Landschaftspflegeverband (LPV) ist der Erhalt 

der Kulturlandschaft in Zusammenarbeit von Landwirtschaft, Naturschutz und 

Politik.  

• 12 Naturschutzranger kümmern sich in vielen Schutzgebieten im Isar und Wal-

chenseeraum um ein respektvolles Miteinander in der Natur, Bewusstseinsbil-

dung und die Einhaltung von Verbotsbestimmungen.  

• Mit dem Aktionsplan Energiewende 2035 entstand 2020 der Maßnahmenplan 

zur Umsetzung des integrierten Klimaschutzkonzept des Landkreis Bad Tölz-

Wolfratshausen. Hier werden die Themen Wärmewende, Nutzung der Solarener-

gie, nachhaltige Mobilität, CO2-Monitoring und der Aufbau einer Plattform „gutes 

Beispiel Klimaschutz“ behandelt.  

• Der Landkreis ist Mitglied der Bürgerstiftung Energiewende Oberland, die bei 

dem Ziel bis 2035 die Energieeffizienz zu steigern berät und unterstütz.   

• Der 2021 neu verfasste Nahverkehrsplan hat eine ausreichende flächende-

ckende Versorgung im öffentlichen Personennahverkehr, ein gut ausgebautes 

Radwegenetz und die attraktivere Gestaltung der Schienenanbindung zum Ziel. 

Im Bereich Mobilität besteht bereits eine gute Zusammenarbeit der LEADER-Re-

gion mit dem Münchner Verkehrsverbund (MVV).  

• Mit dem Pilotprojekt „Saturn“ des Zweckverbandes Kommunales Dienstleis-

tungszentrum (KDZ) gehen die Isarwinkel-Gemeinden die Verkehrslenkung über 

eine Steuerung der Navigationssysteme an. Dabei werden Routen, die Navigati-

onssysteme bei Staus angeben aktiv über virtuelle „Sperrungen“ gesteuert.  

• Der Europäische Metropolregion e.V. (EMM) ist Impulsgeber und wichtiger 

Partner im Bereich Mobilität und Tarifvereinheitlichung des ÖPNVs.  

• Im Bereich Umweltbildung ist das Zentrum für Umwelt und Kultur Benedikt-

beuern (ZUK) seit vielen Jahren ein Akteur, mit einer wichtigen Funktion für die 

Sensibilisierung für den Umweltschutz.  

• Der Tölzer Land Tourismus betreibt aktuell in Zusammenarbeit mit der Unteren 

Naturschutzbehörde die Kampagne „#Naturschutz beginnt mit Dir“ mit Aktivitäten 

zum Thema naturbewusster Tourismus.  
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5.3 SWOT-Analyse incl. Analyse der Stabilität und Verwundbarkeit 

 
Auf vorhandenen Daten der Region basierend. 

Von Sweco basierend auf der Evaluierung erarbeitet. 

Aus der letzten LES übertragen und überprüft durch lokale Akteure 

Ergänzt durch lokale Akteure. 

5.3.1 Bevölkerungs-, Alters- und Sozialstruktur (Demografie) und Daseinsversor-
gung 

Stärken Schwächen 

• stetige, moderate Bevölkerungszunahme in allen 

Altersgruppen, 

• mehr Zu- als Abwanderung,  

• vorhandene Strukturen und Aktivitäten des Senio-

renpolitischen Gesamtkonzepts, z.B. Familienkom-

pass und Familienakademie, 

• organisierte Nachbarschaftshilfen in sieben von 21 

Kommunen, 

• starke Bildungseinrichtungen und -Initiativen (z.B. 

Jugendsiedlung Hochland, ZUK Benediktbeuern), 

• vorhandene Strukturen und Angebote im Bereich 

Beratung für barrierefreien (Wohn)raum (z.B. Seni-

orenbeirat, Arbeitskreis für Menschen mit Behinde-

rung, Beauftragter für Menschen mit Behinderung 

des Landkreises), 

• Öffentlichkeitsarbeit mit dem Sozialwegweiser und 

seinen untergeordneten (Web-) Seiten zu den The-

men Familie, Senioren, Engagement und Selbst-

hilfe), 

• attraktive Wohnregion (Verbundenheit). 

• mittel- bis langfristiger Alterungstrend, 

• zunehmende Bevölkerungsdichte, 

• zunehmender Alterungstrend,  

• mangelnde (generationenübergreifende) 

Vernetzung von Angeboten, 

• mangelnde barrierefreie Infrastruktur, 

• teilweise mangelnder Fokus der Kommu-

nen für die Themen des Seniorenpoliti-

schen Gesamtkonzepts. 

Chancen/Stabilität Risiken/Verwundbarkeit 

• Aufbau von generationenübergreifenden Angebo-

ten (u.a. Mehrgenerationenhäuser), 

• weiterer Ausbau von bürgerschaftlichen Unterstüt-

zungsformen (Nachbarschaftshilfen etc.), 

• laufende strukturelle Unterstützung des Ehrenam-

tes (z.B. durch die Beteiligung des Landkreises an 

der bayrischen Ehrenamtskarte und eine eigene 

Stelle im Landratsamt für Engagementförderung), 

• Gesundheits- und Sozialinfrastruktur weiter aus-

bauen, 

• Angebote für Kinder- und Jugendliche entwickeln. 

• Gewährleistung der Mobilität im „Alter“, 

• Fortbestehen von Hindernissen im öffentli-

chen Raum für Menschen mit Behinde-

rung, 

• keine alternativen Wohnformen für ältere 

Menschen, 

• fehlende Praxisnachfolger für Hausärzte in 

den kleineren Dörfern, 

• wenig niedergelassene Ärzte mit palliativer 

Zusatzausbildung, 

• schlechte räumliche Verteilung von Tages-

betreuungen für Menschen mit Unterstüt-

zungsbedarf, 
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• steigende Wohnkosten, Wohnraum als 

Spekulationsobjekt. 

Quellen: LANDRATSAMT BAD TÖLZ-WOLFRATSHAUSEN (2017), Bayerisches Landesamt für Statis-

tik (2020 a, b), WEGWEISER KOMMUNE (2021) 

5.3.2 Kultur und Bildung, sozialer Zusammenhalt und ehrenamtliches Engagement 

Stärken Schwächen 

• vielfältiges Kulturangebot in der Fläche, 

• aktive Vereine und Archive zur Erlebbarmachung 

der Geschichte, 

• stark gelebtes Brauchtum und Traditionen in der 

Region 

• vorhandener landkreisweiter Veranstaltungskalen-

der des Tölzer Land Tourismus, 

• interaktive Freizeitkarte mit geografischer Darstel-

lung der Kulturangebote, 

• seit 2014 Qualitätssiegel „Bildungsregion in Bay-

ern“, 

• viele qualifizierte Bildungsträger, 

• zielgruppenbezogener Ausbau von Bildungsange-

boten (z.B. Familienakademie), 

• ausreichend weiterbildende Schulen, 

• stabiles Angebot an allgemeinbildenden Schulen, 

• systematische Zusammenarbeit der Mittelschulen 

und Berufsschulen,  

• vorhandene VHS Angebote, 

• kein vorhergesagter Rückgang der Schülerzahlen. 

• in den Köpfen existiert immer noch das 

Nord-Süd-Gefälle, 

• die Medienlandschaft erschwert eine ge-

meinsame Identität, 

• mangelndes Wohnangebot für Auszubil-

dende, 

• keine hauswirtschaftliche Berufsschule. 

Chancen/Stabilität Risiken/Verwundbarkeit 

• Heimatverbundenheit gegenüber der Zielgruppe 

Kinder und Jugendliche vermitteln, 

• Umnutzung von historischer Gebäudesubstanz in 

Verbindung mit öffentlichen Nutzungen, 

• Ausbau von bedarfsgerechten Fort- und Weiterbil-

dungsangeboten, 

• Angebote zur politischen Bildung, Demokratie und 

Nachhaltigen Entwicklung ausbauen, 

• interkommunale Zusammenarbeit ausbauen, 

• Integration und Akzeptanz neu Zugezogener unter-

stützen. 

• Erhalt von historischen Gebäuden im Span-

nungsfeld zwischen Bewahrung (Denkmal-

schutz) und Anpassung, 

• langfristige Veränderung des ehrenamtli-

chen Engagements in der ländlichen Kultur-

arbeit, 

• weitläufige räumliche Verteilung der Berufs-

schulangebote,  

• Fachkräftemangel und Fluktuation insbe-

sondere bei Bildungs- und Erziehungsberu-

fen, 

• schleichender Verlust der regionalen Identi-

tät. 

TÖLZER LAND TOURISMUS (2021), Bildungsregion Bad Tölz-Wolfratshausen (2013), BALFST 

(2020), MVV CONSULTING (2021) 
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5.3.3 Erholung und Tourismus* 

Stärken Schwächen 

• Zunahme der Übernachtungszahlen*, 

• steigende Bruttoumsätze aus dem Übernach-

tungs- und Tagestourismus, 

• steigende Bruttoumsätze aus Gastgewerbe 

und Einzelhandel, 

• vielfältiges Erlebnisangebot in Wechselbezie-

hung zwischen Übernachtungs- und Tages-

tourismus, 

• hoher Anteil naturnaher Fläche, 

• ausgebautes Rad- und Wanderwegenetz, 

• gemeinsame Marketingstrategie (Leitbild), 

• Profilierung als Kräuter-Erlebnisregion, 

• E-Coach Angebot Tölzer Land, zur Unterstüt-

zung des Online-Marketings touristischer Un-

ternehmen. 

• starker Rückgang der durchschnittlichen Aufent-

haltsdauer, 

• hohe Zahl an Betriebsaufgaben und leerste-

hende Gastronomie,  

• teilweise mangelndes Investitions- und Quali-

tätsbewusstsein bei Privatanbietern, 

• abnehmende Dienstleistungsbereitschaft, 

• es mangelt an hochwertigen Leitprodukten und 

einer hochwertigen (Leit-)Hotellerie, 

• starkes Nord-Süd-Gefälle, mangelnde Homoge-

nität, 

• geringe Akzeptanz des Tagestourismus bei der 

Bevölkerung. 

Chancen/Stabilität Risiken/Verwundbarkeit 

• Anstieg der Gästeankünfte, 

• Transformation der Region zu einer nachhal-

tigen Tourismusregion,  

• innovative Besucherlenkungskonzepte aus-

bauen, 

• Tourismus als wohnortnahe und ergänzende 

Einkommensquelle nutzen, 

• langfristige Anpassung des Winterangebots 

an den Klimawandel: Entwicklung neuer An-

gebote etc.,  

• Stärkung des Qualitätsbewusstseins, 

• interkommunale touristische Vernetzung för-

dern, 

• gemeinschaftliches Denken der Tourismus-

betriebe unterstützen. 

• hoher Anteil an Tagestourismus (mit relativ ge-

ringem Anteil am touristischen Umsatz), 

• Rückgang in bestimmten Marktsegmenten (Win-

tersport), 

• vergleichbar geringe Wertschöpfungsmöglich-

keiten im Tourismus, 

• Verstetigung der Kräuter-Erlebnisregion hin-

sichtlich erforderlicher Ressourcen, 

• Konzentration der Tourismusströme in den südli-

chen Bereich des Landkreises, 

• Abnahme der naturnahen Fläche,  

• touristisches Einkommen abhängig von unbeein-

flussbaren Krisen wie z.B. Corona-Pandemie, 

Hochwasser. 

Quellen: dwif (2020), IW CONSULT 2020 

*Die Corona Lage fließt nur bedingt in die Analyse mit ein, da überwiegend längerfristige Trends 

betrachtet wurden. In Deutschland sind im März und April 2020 rund 24. Mrd. € Verlust entstan-

den. Die dwif schätzt einen Umsatzausfall im Tölzer Land von 33 Mio. € (von jährlichen 334,9 

Mio. €).  
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5.3.4 Wirtschaft, Land- und Forstwirtschaft* und Bebauungsstruktur 

Stärken Schwächen 

• geringe und stabile Arbeitslosenquote (Bad 

Tölz Wolfratshausen 2019 2,1%, Bayern 

2,8%), Tendenz abnehmend, 

• stetiger Zuwachs der sozialversicherungs-

pflichtigen Beschäftigten,  

• wenig einseitige Branchen-Abhängigkeiten, 

• vorhandene, landwirtschaftliche Diversifizie-

rungsangebote (u.a. Vital-/Kräuterhöfe), 

• vorhandene Strukturen des WirtschaftsFo-

rums Oberland e.V., 

• gute Anbindung der Wirtschaftsstandorte an 

das regionale Straßensystem,  

• hoher Anteil (> 11%) an Biobetrieben in der 

Landwirtschaft, 

• verhältnismäßig kleinstrukturierte Landwirt-

schaft. 

• Rückgang von Gewerbeanmeldungen, 

• sinkende Zahl an Betriebsübergaben, 

• Rückgang der IHK-Auszubildenden, 

• hohe Ausbildungs- und Arbeitsplatzkonkurrenz 

im Umfeld des Ballungsraumes München, 

• sinkende (kurzfristig) verfügbare Gewerbeflä-

chen, kaum Ausbaumöglichkeiten für regionale 

Betriebe, 

• hohe Standortkosten (vor allem Gewerbeflä-

chen- und Grundstückspreise), 

• hoher Pendlersaldo (= Auspendlerüberschuss), 

• schlechte Anbindung zum Schienen- und Güter-

verkehr, 

• schlechte Anbindung zum Flugverkehr, 

• keine flächendeckende Breitbandverfügung, 

• rückgehende Betriebszahlen in Land- und Fort-

wirtschaft (v.a. bei kleinen Betrieben). 

Chancen/Stabilität Risiken/Verwundbarkeit 

• Wertschätzung der landwirtschaftlichen Leis-

tungen (z.B. über gesunde Ernährung) stär-

ken, 

• Erhalt und Ausbau von Informations- und 

Vermittlungsangeboten zu Ausbildungsmög-

lichkeiten, 

• Unterstützung durch die Angebote und Ver-

fahren der Ländlichen Entwicklung stärker 

nutzen, 

• Vernetzung von Regionalvermarktern und 

Veredelungsbetrieben ausbauen, 

• Plattform für Produkte aus der Regionalver-

marktung aufbauen und etablieren. 

• im oberbayrischen Vergleich geringeres BIP pro 

Einwohner, 

• mittel- bis langfristig weiter sinkendes Arbeits-

kräftepotenzial sowie ein sich verschärfender 

Fachkräftemangel, 

• kurzfristig ausgerichtete Flächeninanspruch-

nahme in der Landwirtschaft (ungeeignete Flä-

chen, ungenügender Besatz), 

• hoher Flächenanteil der Landwirtschaft und da-

mit hohe soziale und ökologische Verantwortung 

der Landwirtschaft. 

Quellen: IHK (2019 a), IHK (2019 b), AELF HOLZKIRCHEN (2021), STMELF (2020), MVV CON-

SULTING (2021) 

*Die Auswirkungen der Corona-Pandemie fließen nur bedingt in die Analyse mit ein, da über-

wiegend längerfristige Trends betrachtet wurden. Laut dem Arbeitsmarktreport 2021 der BUN-

DESAGENTUR FÜR ARBEIT erholt sich das starke Tief von Anfang 2021 bereits wieder und die 

Betriebe halten an ihrer Ausbildungsbereitschaft fest (BUNDESAGENTUR FÜR ARBEIT 2020). 
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5.3.5 Umwelt, Natur und Landschaft, Klimaschutz, Energie und Mobilität 

Stärken Schwächen 

• bestehendes integriertes Klimaschutzkonzept 

des Landkreises, 

• vorhandene Strukturen und Aktivitäten der 

Bürgerstiftung „Energiewende Oberland“ z.B. 

Klimasparbuch,  

• bestehende feste Veranstaltungsreihe „Kli-

mafrühling“, 

• laufende Veranstaltungen wie z.B. „Stadtra-

deln“, 

• regelmäßige unabhängige Energieberatung 

im Landratsamt Bad Tölz, 

• Leitbild des Landkreises 100% erneuerbar 

bis 2035, 

• Förderprogramm „nachhaltige Mobilität“ Wolf-

ratshausen, 

• neues Alltags-Radverkehrskonzept,  

• neuer Nahverkehrsplan 2021. 

• hoher Anteil an Individualverkehr, 

• steigender Kfz-Bestand und MIV als Hauptver-

kehrsmittel, 

• ÖPNV Angebot an Feiertagen und Wochenen-

den eingeschränkt,  

• hohe Anzahl an Arbeits-Pendlern in andere Re-

gionen (Tendenz zunehmend), 

• fehlende „letzte Meile“, 

• schlechte ÖNV-Anbindung kleinerer Dörfer, 

• fehlende Schienenanbindung bis Geretsried. 

Chancen/Stabilität Risiken/Verwundbarkeit 

• Potenzial an Freiflächen-Photovoltaik, Was-

serkraft und Biomasse nutzen, 

• Umstieg auf Ökostrom voranbringen, 

• Angebot der Energieberater ausweiten, 

• digitale Kompetenz der Energiewende Ober-

land Stiftung nutzen, 

• Ausbau des Freizeit ÖPNVs zu den Seen 

und in die Berge, 

• Ausbau alternativer Verkehrsangebote (Ruf-

Busse, Park+Bike-Angebote, Car-Sharing 

und Bike-Sharing), 

• Verbesserung der Barrierefreiheit des ÖPNV, 

• Bewusstsein für Umweltschutz und regenera-

tive Energiegewinnung ausbauen, 

• betriebliches Mobilitätsangebot unterstützen. 

• hoher Anteil an Ölheizungen in Haushalten, 

• besonders starke Auswirkungen des Klimawan-

dels in der Alpenregion.  

ENERGIEWENDE OBERLAND (2020), BAYLFST (2020), PLANUNGSVERBAND REGION OBERLAND 

(2018), MVV CONSULTING (2021) 
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5.4 Handlungsbedarf und Entwicklungspotenziale 

Die Ausgangsanalyse, die SWOT und die Verwundbarkeitsanalyse haben ergeben, dass die 

2013 entworfenen Handlungsfelder neu verknüpft werden müssen, um die aktuellen Begeben-

heiten und Bedürfnisse der LAG widerzuspiegeln. Demensprechend hat Sweco einen Entwurf 

zu den Handlungsbedarfen und Entwicklungspotenzialen in vier übergreifenden Handlungs-

feldern erstellt. Die Handlungsfelder bieten den Rahmen zur Einbettung der für LEADER rele-

vanten Aspekte der anfänglich fünf Themenfelder der SWOT-Analyse. Im Themenforum 

(06.04.2022) haben regionale Akteure diesen Entwurf überprüft und weiterentwickelt.  

Die Handlungsbedarfe und Entwicklungspotenziale stellen eine wichtige Grundlage für die an-

schließende Ableitung der Entwicklungs- und Handlungsziele dar.  

 

Abb. 10: Entwicklungspotenziale und Handlungsbedarfe im Handlungsfeld Soziales Miteinander, Kultur und Bildung 
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Abb. 11. Entwicklungspotenziale und Handlungsbedarfe im Handlungsfeld Umwelt, Klima und Biodiversität 
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Abb. 12: Entwicklungspotenziale und Handlungsbedarfe im Handlungsfeld regionale Wirtschaft, nachhaltige Flächen-
nutzung und Land- und Forstwirtschaft 
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Abb. 13: Entwicklungspotenziale und Handlungsbedarfe im Handlungsfeld nachhaltiger Tourismus und Lebensraum, 
Naherholung und Mobilität 
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6 Themen und Ziele der Entwicklungsstrategie mit Indikatoren 

6.1 Entwicklung der Ziele 

Aus der gemeinsam mit lokalen Akteuren entwickelten SWOT-Analyse und unter Berücksichti-

gung der Evaluierungs- und Monitoringergebnisse der aktuellen Förderperiode wurden Ent-

wicklungspotenziale und Handlungsbedarfe abgeleitet. Daraus entstand der Entwurf der 

Ziele für die neue Entwicklungsstrategie. Akteure und Akteurinnen der Region Bad Tölz-Wolf-

ratshausen haben im Themenforum am 06.04.2022 die Zielformulierungen ergänzt und über-

prüft. In allen Beteiligungsveranstaltungen und der öffentlichen Umfrage hatten die Teilnehmer 

die Möglichkeit Projektideen einzubringen. Das LAG-Management und Sweco haben diese 

Ideen bereits bei der Entwicklung der Ziele berücksichtigt und geprüft, ob die Projektideen mit 

den fortgeschriebenen Zielen abzudecken sind. Abschließend hat Sweco die Ziele in drei Ex-

perteninterviews überprüft und das Zielsystem mit der Lenkungsgruppe finalisiert. Abb. 14 

zeigt das Vorgehen zur Herleitung des Zielsystems der LAG Bad Tölz-Wolfratshausen.  

 

Abb. 14: Vorgehensweise zur Erstellung der Entwicklungs- und Handlungsziele 

Die Entwicklungsstrategie besteht aus vier zentralen Entwicklungszielen und den zugehöri-

gen projektbezogenen Handlungszielen. Die Entwicklungsziele bilden dabei die obere Ziel-

ebene. Darunter liegen 16 Handlungsziele auf der unteren Zielebene. Sie sind umsetzungsbe-

zogen und maßnahmenorientiert.  

Die Entwicklungsziele sind nicht isoliert voneinander zu betrachten, es handelt sich um eine 

integrierte sektorübergreifende Strategie, die die verschiedenen Themenfelder miteinander 

verbindet. Die Entwicklungsziele beziehen sich auf mehrere Sektoren. Ein Projekt kann damit 

mehrere Handlungsziele oder sogar Entwicklungsziele bespielen.  
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6.2 Zielsystem mit Indikator und Zielgrößen 

Im Folgenden sind die Entwicklungsziele der LAG Bad Tölz-Wolfratshausen mit den ihnen 

zugeordneten Handlungszielen und dem geplanten Gesamtindikator mit den jeweiligen Ziel-

größen zur Messung der Zielerreichung dargestellt.  

In der letzten Förderperiode hat sich gezeigt, dass die Indikatoren zur Überprüfung der Zieler-

reichung so einfach wie möglich und damit leicht überprüfbar sein sollten. Daher hat das LAG-

Management in Rückkopplung mit der Lenkungsgruppe den einheitlichen Indikator „Anzahl der 

Maßnahmen“ in den Handlungszielen festgelegt. Hierbei gehen alle Projekte, also auch Koope-

rationsprojekte, ggf. Einzelmaßnahmen im Bürgerengagement (falls dieser Kleinprojektefonds 

von der LAG in Anspruch genommen wird) und Projekte, die aufgrund einer LAG-Beratung mit 

Hilfe von anderen Förderprogrammen zustande gekommen sind, in die Bewertung ein. Projekte 

können auch einen Beitrag zu mehreren Handlungszielen leisten. Die Zielgrößen wurden an-

hand der eingegangenen Projektideen und des Projektmonitorings aus der letzten Förder-

periode realistisch geschätzt und mit der Lenkungsgruppe abgestimmt. Um die Ziele zeitlich 

messbar zu gestalten, ist die Zielerreichung aller Ziele bis zum Ende der Förderperiode 2023-

2027 geplant. Sollte die Förderperiode sich aus unerwarteten Gründen verlängern, verlängert 

sich automatisch auch die zeitliche Zielsetzung. 
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Tabelle 5: Übersicht Entwicklungs- (EZ) und Handlungsziele (HZ) in den vier Handlungsfeldern mit Indikator und 
Zielgrößen 

EZ1: Stärkung des sozialen Miteinanders und Ausbau des Kultur- 

und Bildungsangebots 

Anzahl der 

Maßnahmen 

HZ 1.1: Aktive Gestaltung des demografischen Wandels: z.B. durch generations-

übergreifende Angebote, Maßnahmen und Initiativen.  

2 bis 2027 

HZ 1.2: Sozialen Lebensraum stärken: z.B. durch Initiativen zu bezahlbarem, in-

klusiven und/oder barrierefreiem Wohnraum und sozialen Begegnungsräu-

men. 

1 bis 2027 

HZ 1.3: Gesellschaftliches Miteinander fördern: z.B. durch Unterstützung des Eh-

renamtes, Aktivitäten zur Förderung der Akzeptanz und Integration sozial 

benachteiligter Gruppen oder neu Zugezogener.  

4 bis 2027 

HZ 1.4: Sicherung des kulturellen Erbes, Ausbau und Erhalt des kulturellen Ange-

bots. 

4 bis 2027 

HZ 1.5: Entwicklung außerschulischer Bildungsangebote zu Politik, Demokratie 

und nachhaltiger Entwicklung im analogen und digitalen Bereich. 

3 bis 2027 

EZ2: Schutz der Umwelt, des Klimas und der Biodiversität 
Anzahl der 

Maßnahmen 

HZ 2.1: Schutz und Erhalt der einzigartigen Landschaft und Artenvielfalt. 2 bis 2027 

HZ 2.2: Schärfung des Bewusstseins für Umwelt-, Klima-, und Naturschutz und 

nachhaltige gemeinsame Raumnutzung. 

2 bis 2027 

HZ 2.3: Entwicklung innovativer Besucherlenkungskonzepte für ein wertschätzen-

des Miteinander in der Natur. 

3 bis 2027 

HZ 2.4: Klimaschutz- und Klimaanpassungsstrategien und Maßnahmen im Einklang 

mit der Natur unterstützen. 

2 bis 2027 
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EZ3: Regionale Wirtschaft, Wertschöpfungsketten, nachhaltige Flä-

chennutzung und Land- und Forstwirtschaft 

Anzahl der 

Maßnahmen 

HZ 3.1: Regionale und/ oder ökologische Wertschöpfungsketten, Direktvermark-

tung, Ressourcenschutz und Vernetzung der Erzeuger fördern. 

2 bis 2027 

HZ 3.2: Förderung und Schutz der regionaltypischen Land- und Forstwirtschaft mit 

naturnaher Flächennutzung. 

2 bis 2027 

HZ 3.3: Förderung einer gesunden, saisonalen und regionalen Ernährung sowie Be-

wusstseinsbildung. 

2 bis 2027 

HZ 3.4: Regionale Wirtschaft unterstützen und Attraktivität der Region als Arbeitsort 

steigern: z.B. durch innovative Arbeitsmöglichkeiten, Strukturen oder Ver-

besserung der Digitalisierung. 

2 bis 2027 

EZ4: Entwicklung zu einem nachhaltigen Tourismus- und Lebens-

raum mit naturfreundlicher Naherholung, Freizeitmöglichkeiten 

und vernetzender Mobilität 

Anzahl der 

Maßnahmen 

HZ 4.1: Entwicklung der Region zu einer nachhaltigen Tourismusdestination und 

Angebotsvernetzung mit Qualitätssteigerung, auch unter Berücksichtigung 

von z.B. Inklusionsangeboten. 

4 bis 2027 

HZ 4.2: Unterstützung zukunftsfähiger Mobilitätsangebote, auch im Sinne der Barri-

erefreiheit sowie der Besucherlenkung.  

2 bis 2027 

HZ 4.3: Attraktive Gestaltung der Region mit nachhaltigem Freizeit-, Sport und Nah-

erholungsangebot für Gäste und Einheimische. 

4 bis 2027 

*Hinweis: Die Formulierung „und“ versteht sich im gesamten Zielsystem als und/oder bzw. so-wie. 
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Entwicklungsziel 1: Stärkung des sozialen Miteinanders und Ausbau des Kultur- und Bil-

dungsangebots 

Die Stärkung des sozialen Miteinanders steht im Fokus des Entwicklungsziel 1. Dabei geht es 

um die aktive Gestaltung des demografischen Wandels mit generationsübergreifenden Ange-

boten, Maßnahmen und Initiativen. Dafür ist eine Anpassung des sozialen Lebensraums not-

wendig. Die Region Bad Tölz-Wolfratshausen möchte dabei Projekte zu den Themen bezahl-

barer, inklusiver und barrierefreier Lebensraum und Begegnungsräume für Alle unterstüt-

zen. Im Zuge der Corona Pandemie ist in der Region deutlich geworden, dass das 

gesellschaftliche Miteinander essenziell für eine krisenfeste Region ist, daher möchte die LAG 

zusätzlich Projekte zur Unterstützung des Ehrenamtes und zur Akzeptanz und Integration 

neu Zugezogener fördern. Lebenslanges Lernen im analogen sowie digitalen Bereich ist dabei 

die Grundvoraussetzung. Abgerundet wird das Entwicklungsziel 1 mit der Sicherung des kultu-

rellen Erbes der Region und dem Ausbau des kulturellen Angebots.  

In diesem Handlungsfeld können sich konkrete Anknüpfungspunkte für die Ländliche Entwick-

lung bieten, die u.a. Projekte zur Gemeinde-, Orts- und Innenentwicklung z.B. im Rahmen 

der Dorfentwicklung oder Dorferneuerung fördert. 

Entwicklungsziel 2: Schutz der Umwelt, des Klimas und der Biodiversität 

Entwicklungsziel 2 ist der Erhalt der Umwelt, des Klimas und der Biodiversität. Die einzigartige 

Landschaft und Artenvielfalt des Landkreises Bad Tölz-Wolfratshausen ist Grundlage der At-

traktivität der Region, welche Bürger und Bürgerinnen der Region schützen und sichern möch-

ten. Dazu ist die Schärfung des Bewusstseins für Umwelt-, Klima- und Naturschutz notwendig. 

Nachhaltige gemeinsame Raumnutzung und innovative Besucherlenkungskonzepte sind da-

bei wichtiger Bestandteil für ein wertschätzendes Miteinander in der Natur.  

Die Auswirkungen des Klimawandels sind im LAG-Gebiet u.a. durch Extremwetterereignisse 

zu spüren. Daher möchte die LAG Klimaschutz- und Klimaanpassungsstrategien im Einklang 

mit der Natur unterstützen. In diesem Zusammenhang kann LEADER beispielsweise vernetzend 

und impulsgebend wirken.  

Dieses Handlungsfeld kann Ansatzpunkte für die Ländliche Entwicklung bieten, die u.a. Pro-

jekte zur Kulturlandschaftsentwicklung, zur Erhöhung der Biodiversität und biologischen 

Vielfalt, zur Umsetzung der Gewässerentwicklungspläne/kommunale Landschaftspläne 

und Klimaanpassung mit Wasserrückhalt (z.B. mit Förderung von Struktur- und Landschaft-

selementen – FlurNatur) unterstützt. 
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Entwicklungsziel 3: Regionale Wirtschaft, Wertschöpfungsketten, nachhaltige Flächen-

nutzung und Land- und Forstwirtschaft 

Entwicklungsziel 3 befasst sich mit der regionalen Wirtschaft des Landkreises. Im Sinne einer 

krisenfesten Region unterstützt die LAG Projekte, die die regionale Wertschöpfung mit ökolo-

gischen Wertschöpfungsketten und Direktvermarktung fördern. Die Land- und Forstwirt-

schaft spielt dabei eine große Rolle und kann mit LEADER-Hilfe Impulsgeber für Methoden der 

nachhaltigen Flächennutzung und Ressourcenschutz sein. Dabei ist der Region Bad Tölz-

Wolfratshausen insbesondere die Vernetzung der Erzeuger wichtig, um Synergieeffekte zu 

nutzen. Aus der regionalen Wertschöpfung im Bereich der Lebensmittel können auch Endver-

braucher profitieren. Passend dazu unterstützt die LAG die Bewusstseinsbildung im Bereich ge-

sunde, saisonale und regionale Ernährung.  

Zusätzlich möchte die Region Bad-Tölz-Wolfratshausen attraktiv für Arbeitnehmer sein. Dazu 

gehört die Unterstützung innovativer Arbeitsmöglichkeiten und Verbesserungen im Bereich 

Digitalisierung.  

Entwicklungsziel 4: Entwicklung zu einem nachhaltigen Tourismus- und Lebensraum mit 

naturfreundlicher Naherholung, Freizeitmöglichkeiten und vernetzender Mobilität 

Im Mittelpunkt des Entwicklungsziel 4 steht die Freizeitgestaltung und Mobilität in der Region. 

Von einem nachhaltigen Lebensraum mit vernetzter Mobilität können sowohl die Menschen der 

Region als auch Touristen profitieren. Diesen Aspekt möchte die LAG nutzen und unterstützt 

nachhaltige Freizeit-, Sport- und Naherholungsmöglichkeiten für Gäste und Einheimische 

sowie zukunftsfähige Mobilitätsangebote. Die Region möchte somit verstärkt eine nachhal-

tige Tourismusdestination werden mit Angebotsvernetzung und Qualitätssteigerung. 

In diesem Handlungsfeld können sich konkrete Anknüpfungspunkte für die Ländliche Entwick-

lung bieten, die u.a. Projekte zur Ertüchtigung der ländlichen Infrastruktur und Lücken-

schluss in Radwegenetzen fördert. 
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6.3 Projektideen für die neue Förderperiode 

In den öffentlichen Veranstaltungen haben die lokalen Akteure bereits eine Vielzahl von Projek-

tideen und Projektansätzen entwickelt, die in einer Projektideenübersicht (Projektspeicher) 

aufgeführt sind. Dieser „Projektspeicher“ wird laufend ergänzt und die Ansätze können nach und 

nach zur Umsetzungsreife weiterentwickelt und als Projektanträge eingereicht werden. Die Pro-

jektideen untermalen die Entwicklungsziele und haben dabei geholfen, Zielgrößen für die kom-

mende Förderperiode festzulegen.  

Tabelle 6: Projektspeicher 

Projektname 
 

Ort 

Soziales Miteinander, Kultur und Bildung 

Netzwerk Land, Vernetzung, Wissenstransfer und fachübergreifende 
Zusammenarbeit 

 

Nachnutzung des gemeindlichen Hallenbads als Veranstaltungsraum Gemeinde Dietramszell 

Unterstützung des Projekts TRIGG 
 

Haus der Begegnung für Minderheiten und Randgruppen  Lenggries 

Umbau des Lenggrieser Kasernenareals in einen Ort der Begegnung  Lenggries 

Freilufttheater  Bad Tölz 

Unterstützung Nagel und Faden e.V.  Geretsried 

Aufbau und Verstetigung eines Netzwerks "Bildung für nachhaltige 
Entwicklung im Landkreis Bad Tölz-Wolfratshausen" 

Bad Tölz 

Kultur-Konzept 
 

Umwelt, Klima und Biodiversität 

Klimaneutral Leben und Wohnen, Wohnprojekte in naturnaher, mi-
nimalistischer Bauweise mit regionalen Wertstoffen und Energie in 
Eigenproduktion, Verwertung Rohstoffe 

Königsdorf 

Verkaufsmarkt für regionale Lebensmittel Bad Tölz 

Autonome Busse Bad Tölz 

Zentrum für alternative Waldbewirtschaftung Kasernengelände Lenggries 

Regionale Wertschöpfungsketten, nachhaltige Flächennutzung und Land- und Forstwirt-
schaft, Ernährung 

Lernen fürs Leben, Weiterführung des damaligen Projekts „Lernen 
fürs Leben“, Schaukästen mit Thema „Bodenleben“ 

Mittelschule Geretsried  

Kochwagen für Schulen 
 

Zentrum für altes Handwerk Kasernengelände Lenggries 

Solawi Isartal Münsing 

Nachhaltiger Tourismus, Lebensraum und Mobilität 

Boulderhalle  Benediktbeuern 

Umbau des Lenggrieser Kasernenareals für Sport und Jugend Lenggries 

Frisbee-Golf-Parcours  Geretsried 

Skatepark Lenggries, Kochel 
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Multifunktionsanlage 
 

Skateparkerweiterung in Waldram Waldram 

Pumptrack und Fahrtechnikparcours für MTB  
 

Spielarena Moraltpark, Bad Tölz 

Touristisches Mobilitätskonzept 
 

6.4 Mehrwert durch Kooperation und Netzwerkbildung 

Die LAG Bad Tölz-Wolfratshausen strebt eine Kooperation mit den umgebenden Regionen an. 

Der Austausch und die Vernetzung auf Managementebene soll insbesondere auf der Ebene 

LEADER Oberbayern Süd durch regelmäßige Austauschformate gepflegt werden. Dieses For-

mat stellt eine gewachsene Kooperation dar und hat sich in der Vergangenheit bewährt. Auf-

grund ähnlicher geographischer (Anteil an Alpenraum) und sonstiger Bedingungen (z.B. Bedeu-

tung Tourismus, Landschaft, Natur, Landwirtschaft) bestehen hier viele Möglichkeiten, um Er-

fahrungen, Wissen und Ideen auszutauschen und in Projekten zu kooperieren. Darüber hinaus 

teilen die LAGen in Oberbayern Süd die Ansprechpartner*innen seitens der Landwirtschaftsver-

waltung. 

Bereits auf dem im Zuge der LES-Erstellung stattgefundenen LAG-Treffen haben sich mögliche 

Themen und Projektansätze für eine vertiefte Projektzusammenarbeit herauskristallisiert. Die 

LAG Bad Tölz-Wolfratshausen sieht insbesondere in den Themenfeldern  

1. Museums-/Bildungsnetzwerke  

2. Wanderwege und Besucherlenkung, Verkehrslenkung und Radverkehr 

3. regionale Energiegewinnung/ -versorgung (Regionalwerke, Bürgergenossenschaften)  

4. Gemeinwohlökonomie 

ein hohes Potential für Kooperationsprojekte und empfiehlt den Projektträgern und Projektträ-

gerinnen deshalb in den genannten Handlungsfeldern für ihre Projekte Kooperationsmöglichkei-

ten mit den Nachbarregionen frühzeitig zu prüfen.  

Eine enge Kooperation besteht seit je her auch im bayerischen Oberland. Für die Förderphase 

2023-2027 ist wieder geplant, die Abstimmung der vier Landkreise auf Ebene der Planungsre-

gion 17 Oberland weiter zu intensivieren. So sind beispielsweise Projekte zur Klimaanpassung 

und aus dem Themenfeld Energie denkbar, da die Bürgerstiftung Energiewende Oberland im 

gesamten Einzugsgebiet der Region 17 tätig ist.  

Es bestehen also zahlreiche Anknüpfungspunkte sowohl für den regelmäßigen Austausch als 

auch den Aufbau von LAG-übergreifenden Netzwerken sowie die Entwicklung und Umsetzung 

von gemeinsamen Kooperationsprojekten. 
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Auf Länder- und Bundesebene ist die LAG Bad Tölz-Wolfratshausen im Netzwerk der Deut-

schen Vernetzungsstelle Ländliche Räume aktiv. 

Zur Stärkung der Kooperation in der Europäischen Union über Ländergrenzen hinweg agiert 

die neu gegründete EUREGIO Schwaz/Bad Tölz-Wolfratshausen/Miesbach (SBM). Die LAG 

Bad Tölz-Wolfratshausen steht einer grenzüberschreitenden Kooperation sehr aufgeschlossen 

gegenüber und das LAG-Management war auch im Erstellungsprozess der Strategie in der 

Steuerungsgruppe.  

6.5 Innovativer Charakter für die Region 

Die LAG Bad Tölz-Wolfratshausen nutzt LEADER, um innovative Ansätze und neue Ideen in 

der Region umzusetzen. Schon der Fortschreibungsprozess der LES hat neue Themen, Metho-

den und mögliche Vernetzungen für die Region aufgezeigt.  

Die Betrachtung der Fortschreibung der LES unter dem Resilienz-Ansatz hat im Zuge der öf-

fentlichen Veranstaltungen neue Perspektiven hervorgebracht, die der Region dabei helfen sich 

in Zukunft schnell auf eventuelle Krisen einzustellen. Auch im Bereich Klimaschutz und Mobi-

lität sind innovative Ansätze, wie die intelligente Verknüpfung vorhandener Mobilitätsangebote 

gefordert. Ein moderner Ansatz für die kommende Förderperiode ist der Bereich „Neues Arbei-

ten“ in Verbindung mit dem Thema Digitalisierung in allen Sektoren.   

Die Fortschreibung der LES entstand während den Einschränkungen durch die Corona-Pande-

mie. Dies brachte neue Methoden hervor, wie eine online-Befragung und digitale Meetings des 

Entscheidungsgremiums. Dadurch konnten einige Praktiken für die Zukunft gewonnen werden.   

6.6 Beitrag zu einer resilienten Entwicklung der Region 

Wie in Kapitel 1 dargestellt, trägt die LES mit ihren Entwicklungszielen zur resilienten Entwick-

lung der Region bei. Alle fünf Herausforderungen der Resilienz sind auch für die Entwicklung 

der Region Bad Tölz-Wolfratshausen relevant. Ergänzend zu Kapitel 1 zeigt Abb. 15 in welchen 

Entwicklungszielen sich Themen und Maßnahmen finden, die den fünf Herausforderungen der 

Resilienz entgegenwirken. 
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Abb. 15: Vorgehensweise zur Erstellung der Entwicklungs- und Handlungsziele 
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6.7 Finanzplan 

Auf Basis der eingegangenen Projektvorschläge aus den öffentlichen Veranstaltungen hat 

Sweco einen Entwurf für die Aufteilung der zur Verfügung stehenden Fördermittel (= Finanzplan) 

erstellt. Diesen Entwurf validierten und überprüften drei Experten im Gespräch mit Sweco und 

dem LAG-Management. Final ist der Finanzplan in der Lenkungsgruppensitzung diskutiert 

und am 21.06.2022 von der Mitgliederversammlung beschlossen worden. Damit legten die 

LAG-Mitglieder einen schlüssigen prozentualen Finanzplan fest. Die zur Verfügung stehen-

den Mittel werden abzüglich der Förderung für das LAG-Management wie in Tabelle 7 darge-

stellt aufgeteilt:  

Tabelle 7: Geplante prozentuale Aufteilung der zu Verfügung stehenden Fördermittel in der Förderperiode 2023-2027 
auf die Entwicklungsziele 

Zuwendungsbereich 
Geplante Zuwendung an 

LEADER-Mitteln in % 

EZ 1: Stärkung des sozialen Miteinanders und Ausbau des Kul-
tur- und Bildungsangebots 

30 % 

EZ 2: Schutz der Umwelt, des Klimas und der Biodiversität 20 % 

EZ 3: Regionale Wirtschaft, Wertschöpfungsketten, nachhaltige 
Flächennutzung und Land- und Forstwirtschaft 

20 % 

EZ4: Entwicklung zu einem nachhaltigen Tourismus- und Le-
bensraum mit naturfreundlicher Naherholung, Freizeit-
möglichkeiten und vernetzender Mobilität 

30 % 

Summe 100 % 
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7 Prozessteuerung und Kontrolle 

Die Prozessteuerung und Kontrolle der Umsetzung der LES erfolgt mit Hilfe der Instrumente 

Monitoring und Evaluierung. Ziel ist die kontinuierliche Überprüfung der Aktivitäten der LAG, 

um ggf. notwendige Veränderungen abzuleiten. Die gewählten Maßnahmen sind für die LAG 

und ihre Gremien zweckdienlich und praktikabel, so dass die Gremien, das LAG-Management 

und der LEADER-Koordinator über die Vorgänge jederzeit informiert sind. Mit der Prozessteue-

rung und Kontrolle wirkt die LAG bei Prüfungen durch beauftragte Prüfbehörden und bei der 

Erfüllung von Anforderungen der EU zum Monitoring bzw. zur Evaluierung mit. 

7.1 Monitoring  

Das kontinuierliche Monitoring bildet die Basis für die Evaluierung. Dabei prüft das LAG-Ma-

nagement die Effizienz der Umsetzung der LES und der Prozesse und Abläufe. Das jährliche 

Monitoring beinhaltet folgende Bausteine: 

Tabelle 8: Bausteine für das Monitoring 

Bausteine Inhalt 

Monitoringtabelle  

- Übersicht aller umgesetzter und in Planung befindlicher LEA-

DER Projekte 

- Überwachung des Finanzplans und des Fördermittelabrufs 

- Beitrag der Projekte zu den jeweiligen Zielen 

- Indikatorenmonitoring und Überprüfung des Zielerreichungs-

grades anhand der gesetzte Zielgrößen 

Überprüfung der Auf-

gaben des LAG-Mana-

gements 

- Anzahl durchgeführter Veranstaltungen (Mitgliederversamm-

lungen, Sitzungen des EG) 

- Überprüfung der Öffentlichkeitsarbeit des LAG-Managements 

Jährlicher Monitoring-

bericht 

- Vorstellung der Monitoringergebnisse im EG und in der Mit-
gliederversammlung 
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7.2 Evaluierung 

Neben dem projektbegleitenden Monitoring plant die Bad Tölz-Wolfratshausen gegen Ende des 

Förderzeitraums im Jahr 2027 eine externe Abschlussevaluierung, die einerseits die Zielerrei-

chung prüft und gleichzeitig als Basis für eine mögliche Fortschreibung der Entwicklungsstrate-

gie dient. Sollte sich die Förderperiode verlängern, verschiebt sich der Evaluierungszeitpunkt 

automatisch nach hinten. Durch die externe Vergabe der Evaluierung werden ein effizientes 

Evaluierungsdesign und eine objektive Bewertung sichergestellt. Je nach Bedarf kann die LAG 

eine zusätzliche Evaluierung während des Förderzeitraums beauftragen bzw. durchführen. 

Die Evaluierung erfasst, bilanziert und bewertet die Durchführungsergebnisse zu einem festge-

legten Zeitpunkt auf ihre Wirksamkeit, Effizienz und Zielerreichung. Dabei bietet es sich an, 

drei Bewertungsbereiche zu betrachten: 

1. Umsetzungsstand der LES,  

2. Arbeitsprozesse und Strukturen der LAG, 

3. Aufgaben des LAG-Managements. 

Hierzu plant die LAG Bad Tölz-Wolfratshausen folgende Maßnahmen/ Instrumente einzusetzen: 

Tabelle 9: Bausteine der Evaluierung 

Bausteine Inhalt 

Befragungen 

- standardisierte Befragung von Mitgliedern der LAG, des Ent-

scheidungsgremiums, Vorstand, Projektträgern und lokalen 

Akteuren der Region  

Expertengespräche 
- Gespräche mit relevanten Schlüsselpersonen der Region 

- vertiefte Einschätzung zur Zielerreichung 

Bilanzworkshop 

- Fokusgruppen-Workshop mit regionalen Schlüsselpersonen 

- strategische Überprüfung der Aktivitäten der LAG, der behan-

delten Themen, Umsetzungsstand der LES 

Abschlussevaluie-

rungsbericht 

- Abschlussbericht mit den Ergebnissen und Handlungsemp-

fehlungen aus Evaluierung und Monitoring 
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C Einwohnerzahlen des LAG-Gebiets 

Das LAG-Gebiet Bad Tölz-Wolfratshausen umfasst eine Fläche von 1.111 km2 und beheimatet 

128.295 Einwohner ((Stand 30.06.2021) BAYLFST 2021). 

 

Einwohner Lkr Bad Tölz Wolfratshausen  30.06.2021 

Bad Heilbrunn 3930 

Bad Tölz, St 19.168 

Benediktbeuern 3701 

Bichl 2267 

Dietramszell 5697 

Egling 5397 

Eurasburg 4307 

Gaißach 3123 

Geretsried, St 25.334 

Greiling 1476 

Icking 3687 

Jachenau 829 

Kochel a.See 4170 

Königsdorf 3145 

Lenggries 10.062 

Münsing 4346 

Reichersbeuern 2468 

Sachsenkam 1275 

Schlehdorf 1310 

Wackersberg 3571 

Wolfratshausen, St 19.032 

Zusammen 128.295 
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